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Fal Warſchau, 2. Januar. 


Die Sitzung des Senats, in der heute über 
den Mi rauensantrag gegen den Senatsmarſchall 
Szymanſti verhandelt werden ſollte, ift vertagt 
worden. Und das iſt gan 
kann man ſich die W überlegen und kann prü⸗ 
fen, welche Stellungnahme die rid 
tige war, die des Sejmmarſchalls oder die de 
Senatsmarſchalls. Mehrere Senatoren, die der 
Se beiwohnten, in der der Mißtrauensantra 

eſtellt wurde, haben mir gegenüber beſtätigt, da 
er Senatsmarſchall in eine ganz unhaltbare 
sage geraten fei, aus der er nicht mehr zurück⸗ 
finden konnte. In der Tat iſt es der Sejm⸗ 
En pae. Daſzynſki geweſen, ein Mann, der 
als Parlamentarier ſchon zu öſterreichiſcher Zeit 
einen internationalen Ruf enok, der eingedenk 
der geſetzgeberiſchen Pflicht —f ichtige tat, als 
er den Sejm zu einer Sitzung noch vor Ende 
des Jahres einberief. Es war dies durchaus 
nötig, um einigen Geſetzen, die ohne parla⸗ 
mentariſchen Beſchluß erl. pen wären, weitere 
2 zu oelek e zum Beilpiel dem 
über die Steuere Bon en für gewiſſe 
Immobilien in dörflichen Gemeinden. Das Geſetz 
wäre ſonſt am 31. emper exloſchen, was einen 
Verluſt von 40 Millionen für die Staatskaſſe 
mit ſich gebracht hätte, und in der SJ 
zum Fuß luß be d dieſe 
40 Millionen gerettet worden. 

Der normale Verlauf iſt immer der, daß ein 

vom Sejm behandeltes Geteh vom 
ätigt werden muß. T 

hatte aljo klug und im Sinne der 
ge Eee ien Pflicht gehandelt, wenn er gleich⸗ 
r Sitzung des Sejm eine Senats⸗ 

ligung einberufen hatte, damit die im Sejm 
angehandelten Geſetze ſofort weiter verfolgt und 
€ en Sejm zurückverwieſen worden wären. Der 
e marſchall ſcheint aber großen Wert auf die 
rü zu legen, daß während einer Regie⸗ 
mu ld å 2 TA ge 7; 7 nn ru 5 n 
eberi r iſt n o. Denn für die geſetz⸗ 
j be u Arbeit beſteht eine Regierun ilch 
Kabinetts t nicht. einem Rücktritt des 
Miniſteriun de ftragt der Staatspräſident das 
Geſchäfte ra der Weiterführung der 
Kabinett die 97. zu dem Augenblick, da das neue 
des alten Über negterungsgeſchäfte aus der Hand 


Eine Regierun 

Sekunde, beſobermuce beſteht nicht für eine 
delt, die unter der uin es fih um Geſetze han- 
tande gekommenen Regierung zu⸗ 
möglich, daß ein Minil "®; ſo ijt es immer 
der Demiſſion befindet, p der fih im Zuſtand 
gibt, falls dieſe entwedet e en Auskünfte 
in der Vollſizung verlangt werd ommilfion oder 
verſtändlich werden wichtig eee. Selbſt⸗ 
fee und man zung etze nicht 
te. Ein folh wichtiges 6 ijt To über 
über die Neuordnung des Ger ch die Novelle 
eweſen, das ſchon vor vielen 
ee ele en in OR 
ohne beſondere wierigfeiter iner 
hätte behandeln K was jedoch nicht g che 
it, weil es offenbar dem Genatsmar ; 


von feinem Recht Gebrauch gemacht un x 
ſetz dem Staatspräſidenten übergeben, damit es 
in der vom Sejm angenommenen Faltung in Wir. 
* geſetzt werde. Wider 
s it ganz klar, daß lebhafter Widerſp 
laut 2 his fro piejer RRA 


da feg ſich auf der Ta des Senats 
Behand, 1 re je 


e Í Szymanſki wird 
große Schwierigkeiten haben, um mit ſeiner 
Meinung dur zudringen, daß die Friſt 
va 30 Tagen, in der ein Gaeh behandelt wer⸗ 
w muß, durch eine Regierungstrije unterbrochen 


Gerade jetzt hat der Abg. Liebermann im 
„Robotnit“ eine wenn Sa ſcharfe, jo doch recht 
treffende Kritik über die Art und Weiſe 
veröffentlicht, in der unter Juſtizminiſter Car 
und vor allen Dingen von ihm ſelbſt in äußerſt 
ſpitzfindiger Form das Geſetz ausgelegt wurde. 
„Niemals“ — jo ſagt Liebermann — „und in 
keinem Lande hat ein Juſtizminiſter das Recht 
k ſehr vernichtet wie der Juſtizminiſter Car in 

olen. Die klarſten und zweifelsfreieſten Aus 
drücke des Geſetzes, die gar keine Auslegung zu⸗ 
ließen, wurden von Herrn Car derartig interpre 
tiert, daß dann Ergebniſſe entſtanden, die nie: 
mand aus ihnen herausleſen konnte Und wenn 
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„Die Welt der Frau“ 


nicht Gewähr geleiftet werden — feine 


6105. — Redaktionelle Zuſchriften find 


Freitag, den 3. Januar 1939 j 


die Senalsſitzung vertagt. 


In einer unhallbaren Lage. — Parlamentariſcher Brauch. — Scharfe 
Keitit Ciebermanns. — Krilik am früheren Juſtizminiſler. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Geſetz ſei klar. Ich aber behaupte das Gegenteil; 
es liegt ein Streitfall vor, und wenn nie⸗ 
mend entſcheiden kann, ſo will ich entſchei⸗ 


den, und damit fertig.“ 
In wird ſich erinnern, — Marſchall Pikſudſti 
~i gejagt hat, die Verfaſſung fei. jo blöd» 


anig, daß man ihr jede Auslegung geben könne, 
die man wünſcht, und daß er, Pilſudſti, handeln 
lönne, wie er wolle, ohne die Beſtimmungen ver- 
letzen zu müſſen. Es iſt zu hoffen, daß nun unter 
dem neuen Miniſterium eine andere Auslegung 
der Geſetze Floh greifen werde als unter dem 
. ar. Gerade an das öffentliche 
koralempfinden, auf dem ja auch das Rechts⸗ 
gefühl des Landes baſiert, appelliert der Sejm⸗ 
marſchall Daſzynſki, ein Mann von hoher 
Geſinnung, in einem Aufruf an das polniſche 
Volk, der in der Neujahrsnummer des Robot- 
nik“ veröffentlicht ift und folgenden Wortlaut 
hat: „Ich höre ſchon, wie der Mob der Halb⸗ 
intelligenten ſich vor Lachen biegt, wenn jemand 
von der Bedeutung der Moralität in der Politik 
ſpricht. Dieſel en, die unermüdlich von der 
chriſtlichen Idee im Staate reden, die Köni⸗ 
gen und Diktatoren übermenſchliche Tugenden 
ſchreiben, die in Verzückung geraten über die 
orm des Diktatorenftiefels, ie ſich wie Pferde- 
ändler zuzwinkern, wenn man Moralität in der 


Politik verlangt, oder im öffentlichen Leben, in 


den Akten der Regierung! 
Der „Politiker“ ijt ein Betrüger und ein Lüg⸗ 
2 „Waſſer propagiert, ſelbſt aber Wein 
Es gibt zwei Strömungen: eine ehrliche und 
eine efälſchte Wenn man lieſt, wie Side. ehl 
der Kaiſer und Könige offiziell gelogen worden 
ift, wie man für Regierungsgelder aus „Ottern⸗ 
fonds“ ſchrieb (zur Fütterung der in der Preſſe 
ziſchenden Schlangen), um nur die Maſſe des 
Volkes dumm zu machen und die Nachbarn zu 


betrügen, dann 12 man fejt daran, daß die 


Politik eine höchſt unmoraliſche Sache ſei. 
Wenn Bismarck ſagte, daß „die Gewalt vor 


Recht geht“ (Das hat Bismarck bekanntlich ſo 
nicht geiagt?! Red.), und wenn andere verkünden, 
daß die Reform der Verfaſſung „mit dem Stock 
durchgeführt wird“, dann iſt der tiefe Abſcheu 
des ehrlichen Mannes vor der Politik durchaus 
begreiflich. 

Wenn . Leute auf die Wahlbetrügereien 
mit größerer Verachtung ſchauen als auf einen 
Falſchſpieler und im Namen der moraliſchen Ver⸗ 
geltung mit der Politik nichts gemein haben 
wollen, dann müſſen wir ihre Motive anerkennen. 

Aber nur bis zu einem gewiſſen Grade. Der 
Abſcheu und die Verachtung genügen dem zivili⸗ 
ſierten Menſchen, ich möchte jagen: dem Men- 
ſchen höherer Raſſe, nicht. 

Hier muß gekämpft werden. Hier muß man der 
Gewalt, dem Betrug, dem Dumm⸗Machen der 
Bürger, der Someigete vor den Starken, der 
Demagogie von geriſſenen Schlauköpfen an den 
Staatskrippen. dem ei von Schmarotzern 
in zahlreichen Finanzſtellen uſw. den Krieg 
erklären. 

Dieſer Kampf iſt auch Politik, aber eine 
Politik im Namen der Moral, eine Politik 
der Würde, der Beſcheidenheit und Ehrbar⸗ 
keit, eine Politik des Rechts und eine Poli⸗ 
tik des Schutzes der Leidenden, Ausge⸗ 
nutzten. Dummgemachten und Geknechteten. 

Es iſt niht jo ſchlimm, daß das öffentliche Le- 
ben der zinilifierten Völker heute nur ein Spiel⸗ 

eug in der Hand von Gewalthabern und 
Onlaklen fei. Die Volksmaſſen find nicht jo 
unaujgellärt, vaj fie die Nichtswürdigkeit 
der betrügeriſchen Politiker nicht durchſchauten! 


In allen höher ſtehenden Völkern gibt es ſchon 
heute mächtige Gruppen von nien, die 
ipts hören wollen vom Kriege, vom 


nerhalb des Staates, von der nichte⸗ 
machung des Rechts durch Lakaien, die fi 
miniſter nennen, von alledem, was die 
zum Schwindel macht. Dieſe Gruppen, ganze Par⸗ 
teien, Vereinigungen von Menjen mit hoher, 
der höchſten tel eng und eine nmenge unab- 
hängiger kün er lente kämpfen, die einen 
in den erſten, andere in weiteren Reihen, aber fi 
kämpfen und ſeufzen nicht, fie klagen 
nicht, jie verſtecken ſich nicht im Mauſeloch, um 
ſich dann ſelbſt in einer helleren Stunde des Be⸗ 
wußtſeins verachten zu müſſen. ; 
Die Politik tann aljo dem Betrug ähnlich jein, 
ſie kann aber auch belebt ſein von höchſter 
moraliſcher Tugend.“ 


Vorbereitungen zum Haag. 


Morgen Eröffnung der Konferenz. 


Berlin, 31. Dezember. 

Wie jetzt feſtſteht, wird die deutſche Abordnung 
für die zweite Haager Konferenz am heutigen 
Donnerstag, dem 2. Januar, abends von 
Berlin abreiſen. Die konſtituierende Verſamm⸗ 
lung der Haager Konferenz ſoll am 3. Januar, 
nachmittags 5 Uhr beginnen. Da es ſich diesmal 
faſt ausſchließlich um finanzielle und wirtſchaft⸗ 
liche Fragen handelt, iſt es nicht wahrſchein⸗ 
lich, daß — wie bei der erſten Haager Konfe⸗ 
renz — von vornherein eine Teilung in zwei 
Hauptausſchüſſe vorgenommen wird. Es 
iſt mit der Möglichkeit zu rechnen, daß die Gläu⸗ 
bigermächte im Haag mit Wünſchen und Anre⸗ 
gungen hervortreten können, die entweder eine 
Ergänzung des Voungſchen Plans und der 
Beſchlüſſe der erſten Haager Konferenz oder aber 
eine Hervorhebung einzelner Punkte zum 


Zweck haben. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß eine 
Kihe Initiative von feiten der Gläubiger vom 


tſchen Standpunkt aus eingehend geprüft wer⸗ 
Mininird⸗ So wird es ſehr zweifelhaft, ob die 
n Pre des Aeußern der beteiligten Länder 
Genfer ig gu der auf den 13. Januar feſtgeſetzten 
2 ölterbundratstagung fahren können. 
ach te dur üſtentemttes der Haupt⸗ 
ma a1 as vom 7. bis 14. Dezember in Brüſſel 
getagt Jat i bemüht geweſen, das in ver⸗ 
ſchiedene inzeldokumente zerſplitterte Mate⸗ 
rial zu ammenzufaſſen. Eine materielle 
Aenderung des Doungſchen Plans oder der Er- 
gebniſſe der erſten Haager Konferenz kam dabei 
natürlich nicht in Betracht. Trotz der mehr redak⸗ 
tionellen Aufgabe des Juriſtenkomitees iſt inſo⸗ 
fern eine materiell bedeutſame Arbeit geleiſtet 
worden. als alle noch nicht entſchiede⸗ 
nen Punkte zuſammengeſtellt worden 
ſind. Hierbei war es erforderlich, daß die mehr 


war beſonders deshalb erforderlich, weil das Lon⸗ 
doner Reparationsabkommen vom 30. Auguſt 
1924 bekanntlich eine Vereinbarung zwiſchen der 

eichstegierung und der Reparationskommiſſion 
darſtellte, während das auf der kommenden zwei⸗ 
ten Haager Konferenz zu vereinbarende G h 1u h- 
protokoll ein Vertrag zwiſchen Deutſch⸗ 
land und den Gläubigermächten ſein wird, wie 
es übrigens ſchon das Haager Schlußprotokoll 
vom 31. Auguſt d. J. geweſen iſt. 


Eine wichtige Frage iſt es, ob es gelingen 
wird, ſämtliche Gläubigermächte für 
die Unterzeichnung des kommenden Haager 
Schlußprotokolls zu gewinnen. Die Tat⸗ 
ſache, daß der Fachausſchuß für Oſtreparationen 
in zahlreichen einzelnen Punkten noch nicht zu 
einer Einigung gelangt iſt, zwingt dazu, auf der 
zweiten Haager Konferenz die Erörterung fortzu⸗ 
ſetzen. Deutſchland iſt an dieſen Verhandlungen 
bekanntlich nicht unmittelbar beteiligt. Von den 
Hauptmächten iſt anerkannt worden, daß Un⸗ 
ſtimmigkeiten minderer Bedeutung zwiſchen 
den an den Oſtreparationen intereſſierten 
Staaten nicht das Zuſtandekommen einer Re⸗ 
parationsverſtändigung und das Inkraftſetzen der 
neuen Löſung verhindern ſollten. Die 
Art, wie dies geſchehen kann, wird gleichfalls den 
Erörterungen auf der zweiten Haager Konferenz 
vorbehalten bleiben. 


Zu den offenen Fragen im engeren Sinne, 
die im Haag entſchieden werden müſſen, gehören 
in der Hauptſache die Behandlung der Sachlie⸗ 
ferungen, die Frage der Neugeſtaltung 
der Verpfändung von Reichseinnahmen im 
Zuſammenhang mit den Rechten der Inhaber von 
Titeln der ſogenannten „Dawesſchen Anleihe“, 


Howie die Formulierung von Treuhän⸗ 


m nen sl allgemein gehaltenen Urteile und Feftitellungen 1dernerträgen zwiſchen den einzelnen Gläu⸗ 
Herr Car auf friiher Tat ertappt wurde dann des Poungſchen Plans in ihrer Bedeutung für das bigermächten einerſeits und der Bank für 
jagte er immer: Sie jagen, meine Herren, das! zu schaffende neue Recht beſtimmt wurden. Dies internationalen Zahlungsverkehr anderſeits. 
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fir. 2 


der neue Mann im Mos- 
kauer Außenkommiſſariat. 


Von Axel Schmidt. 


Der frühere zariſche Diplomat Tſchi⸗ 
tſcherin, der freilich bereits einige 
Jahre vor dem Weltkrieg aus dem aktiven 
teni ausſchied, weil er Sozialdemokrat 
wurde, blieb auch als Kommuniſt beſtrebt, 
die diplomatiſchen Formen zwiſchen dem 
kommuniſtiſchen Rußland und dem kapi⸗ 
taliſtiſchen Europa aufrecht zu er⸗ 
halten. Er fühlte ſich zudem mehr als 
Vertreter des ruſſiſchen Volkes, 
denn als Anhänger des weltrevolu⸗ 
tionären Gedankens. Mit ſeinem 
Scheiden wurde das anders. Nicht nur 
ſcheint Stalin mehr als bisher Einfluß 
auf die Führung der auswärtigen Politik 
zu nehmen, ſondern auch das Fehlen von 
Tſchitſcherins diplomatiſcher Hand beginnt 
ſich bemerkbar zu machen. 

In den letzten Tagen waren es zwei 
Vorkommniſſe, die anzeigten, daß ein 
neuer Mann in das Außenkommiſſariat 
in Moskau eingezogen iſt: die Arre⸗ 
tierungen in dem Moskauer Büro der 
Qena Goldfield⸗Konzeſſion und der Ju- 


ſammenſtoß zwiſchen dem franzöfiihen Bot- 


ſchafter Herbette und Litwin ow, 
dem Nachfolger Tſchitſcherins. 

Die Lena Goldfield⸗Konzeſſion iſt nicht 
nur eine der älteſten, ſondern auch die b e- 
deutendſte in Sowjetrußland. Ur- 


e ſprünglich beſtand fie nur aus den Gold⸗ 


wäſchereien am Lenaſtrom in Sibirien, in 
den letzten Jahren hatte dieſe Firma, an 
der auch deutſche Induſtrien intereſſiert 
find, Kupferminen im Ural und im Altai 
hinzu erworben. Seit einiger Zeit wurde 
gemeldet, daß ſie, wie alle anderen Kon⸗ 
zeſſionen, Schwierigkeiten mit der Ueber⸗ 
ſendung ihrer Gewinne nach London und 
Auszahlung der Gehälter in ausländiſcher 
Valuta hätte. Die Moskauer Regierung 
nämlich will nur den ruſſiſchen Nominal⸗ 
kurs des Tſcherwonez dabei anrechnen, ob⸗ 
gleich die ruſſiſche Valuta inzwiſchen um 
mindeſtens 50 Prozent geſunken ijt. Jetzt 
hat die G. P. U. in dem Moskauer Büro 
dieſer Geſellſchaft eine Hausſuchung vor⸗ 


genommen. Wegen vermeintlicher konter⸗ 
revolutionärer Machenſchaften ſind meh⸗ 


rere Angeſtellte, die ruſſiſcher Staatsange⸗ 
hörigkeit ſind, verhaftet worden. Der in 
dieſen Tagen in Moskau eingetroffene eng⸗ 
liſche Botſchafter bekommt alſo ſofort 
zutun, da durch dieſe Verhaftung der ge⸗ 
ſamte Betrieb geſtört ſein ſoll. Zwar iſt 
die von Hen derſon und Sokolni⸗ 
kow vereinbarte gegenſeitige Erklärung 
über die Nichte inmiſchung in die Politik 
des anderen Staates gerade jetzt ver⸗ 
öffentlicht worden. And in dieſer kommt 
auch ein Paſſus vor, der ſinngemäß auf die 
III. Internationale bezogen werden muß 
(„Organiſationen, die vom Staate unter⸗ 
ſtützt werden“). Ob jedoch die Sowjet- 
regierung ſich wirklich dazu entſchließen 
wird, gegen etwaige Uebergriffe der 
III. Internationale vorzugehen, iſt lange 
nicht ſicher. Vor wenigen Tagen noch hat 
ein Mitglied des Vollzugsausſchuſſes der 
III. Internationale Manuilſki in 
einer Verſammlung die Feſtſtellung ge⸗ 
macht, daß die III. Internationale gar 
nicht daran denke, ihre Propaganda 
in den engliſchen Kolonien einzuſtellen. 
Damit nicht genug. Es wird gemeldet. 
daß die Sowjetregierung beabſichtige. in 
London eine große fommunt ſt iſche 
Zeitung auf ihre Koſten herauszu- 
geben. 

Man kann geſpannt fein, ob fih die Ver⸗ 
ſprechungen Sokolnikows oder die Drohun⸗ 


Pofener Tageblatt 
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ſchen Menſchen 


+ Pojener Tageblatt 


gen Manuilſtis als die ſtärkeren er- 
weiſen werden. 


Nicht minder charakteriſtiſch für den 
neuen Mann in Moskau iſt der Zwiſchen⸗ 
fall mit Herbette. Die Handlungs⸗ 
weiſe Litwinows ſpricht jeder diplomati⸗ 
ſchen Etikette derart Hohn, daß es wohl 
verſtändlich iſt, daß Herbette als Doyen in 
Moskau zurücktrat, um die ſtändige 
Berührung mit Litwinow zu vermei- 
den. Es ſcheint zwar, als wolle Frank⸗ 
reich den Konflikt nicht auf die Spitze 
treiben. Die franzöſiſchen Blätter ſind be⸗ 
müht, den Zwiſchenfall als harmlos 
hinzuſtellen. Die ruſſiſchen Blätter da⸗ 
gegen bleiben bei ihrer Darſtellung, nach 
der Lit winow den franzöſiſchen Bot- 
ſchafter von oben herab behandelt 
hätte. Der Einwand, daß es ſich bei der 
Ueberreichung der rumäniſchen Note durch 
Herbette, um eine rumäniſche Einmiſchung 

Din ruſſiſche Angelegenheiten gehandelt 
hätte, die um ſo weniger geduldet werden 
konnte, als keine diplomatiſchen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen dieſen beiden Staaten be⸗ 
ſtehen, — iſt abwegig. Da gerade auf 
den Wunſch Rußlands der Kellogg⸗ 
Pakt von den Oſtmächten vorweg in Kraft 
geſetzt wurde, bei welcher Gelegenheit ein 
rumäniſcher Spezialgeſandter in Moskau 
empfangen wurde, ſo iſt Bukareſt nicht 
das Recht abzuſprechen, in Anlaß des 
ruſſiſch⸗chineſiſchen Konfliktes dieſe Note zu 
überreichen. Sich plötzlich auf das Nicht⸗ 
beſtehen von diplomatiſchen Beziehungen 
zu berufen, zeigt Rußlands ganze 
Spiegelfechterei bei ſeiner Initia⸗ 
tive zum Kellogg⸗Pakt. 


Mag es auch in beiden Fällen nicht zum 
Austragen des Konflikts kommen, ſie 
zeigen doch, daß der neue Mann gewillt 
it, mit den milden Methoden Tſchitſche⸗ 
rins zu brechen und eine energiſchere 
Tonart anzuſchlagen. Damit im Zuſam⸗ 
menhang dürfte auch die intenſivere Tätig⸗ 
keit der kommuniſtiſchen Gewerkſchaften 
ſtehen. Die „Prawda“ ſprach kürzlich von 
der Notwendigkeit einer Neuregelung der 
Politik der gewerkſchaftlichen Internatio⸗ 
nale. Die letzten ſozialen Kämpfe in 
Deutſchland. England. Frankreich und 
Amerika hätten, ſo meinte das Blatt. den 


Beweis erbracht, daß die kommuniſtiſche É 


Bewegung Ausſicht beſäße, das Weltprole⸗ 
tariat zu revolutionieren. Danach 
zu urteilen hätte Stalin nach Beſeitigung 
all ſeiner Gegner die Abſicht, wieder mehr 
den weltrevolutionären Ge⸗ 
danken in den Vordergrund zu rücken. 
Der Erfolg freilich dürfte nicht allzu 
groß werden, da die wirtſchafklichen Ber- 
hältniſſe in Sowjetrußland ſehr wenig 
günſtig liegen. Daran dürften auch die 
ſchärferen Methoden des neuen Mannes 
wenig ändern können. i 


O O . 


Die nächſte $ ſitzung. 
Warſchau, 2. Januar. ie das Senats⸗ 
büro mitteilt, findet die nächſte Sitzung des 


Sans am 15. Januar um 4 Uhr nachmittags 
ſtatt. 


Zur Haager Konferenz. 
Von links rg rechts: Miniſterpräſident Tardieu und Außenminiſter Briand, der Führer der 


franzöſiſchen elegation; ferner Schatzkanzler 
Hauptdelegierten Englands für die am 3. 


Snowden und Außenminiſter Henderſon, 
Januar beginnende Schlußkonferenz im Haag. 


die 


69 Sofe bei einem Kinobrand. 


Während einer Kindervorſtellung in einem 
ilmtheater in der ſchottiſchen Induſtrie⸗ 
a dt Paiſley brach heute nachmittag in dem 
pparateraum Feuer aus. Infolge des Feuers, 
des erſtickenden Raums und der fürchterlichen 
Panik wurden nicht weniger als 69 Kinder 
etötet. 150 wurden in elektriſchen Wagen ins 
rantenhaus gebracht; die meiſten leiden an 
einem Nervenſchock infolge der großen Auf⸗ 


London, 31. Dezember. | 


regung. Viele Kinder wurden in ohnmächtigem 
Zuſtand von Poliziſten und Feuerwehrleuten 
durch die Fenſter gerettet. Die Rauchwolken, die 
aus den Fenſtern und Ausgängen des Theaters 
drangen, waren ſo dicht, daß die Feuerwehrleute 
Gasmasten anziehen mußten. Die Mit: 
teilung von dem Unglück verbreitete ſich ſehr 
ſchnell in der Stadt, und Hunderte von Müttern 
eilten verzweifelt zu dem Lichtſpielhaus und dem 
Hoſpital, um ihre Kinder zu ſuchen. 


-Hindenburgs Heu 


uhrs erlag 


an die deulſche Behrmachl. 


Das Heeresverordnungsblatt enthält folgenden 
Neujahrsgruß des Reichspräſidenten v. Hinden⸗ 
burg an die Wehrmacht; 

„Der deutſchen Wehrmacht, Reichswehr und 
Reihsmarine, entbiete ich zum Jahreswechſel 
meine herzlichſten Glückwünſche. Tut weiterhin 
in Gehorſam und treuer Pflichterfüllung eure 
Schuldigkeit! ; 

Der Reihspräfident, gez. v. Hindenburg.“ 


Reichswehrminiſter Groener erläßt folgen⸗ 
den Neujahrsgruß an die Reichswehr: 

„Allen Offizieren, Unteroffizieren und Mann⸗ 
ſchaften, Beamten, Angeſtellten und Arbeitern 
wünſche ich ein gutes neues Jahr. Schwere Ent⸗ 
ſcheidungen im Innern und nach außen ſtehen 
dem deutſchen Volke bevor. Ueber dem Streit des 
Tages, über Klaſſen und Ständen, über politi⸗ 
ſchen Parteien und Bünden dienen wir allein dem 
taat, der deutſchen Republik. Das Reich zu 
ſchützen und zu erhalten war und bleibt erſte Auf⸗ 

abe der Reichswehr. Dieſe Aufgabe erfordert 

uſammenſtehen im Glauben und im Wollen. Je 
wirter die Zeiten, um fo feſrer die Wehr! 
gez. Groener, Reichswehrminiſter.“ 


General 
Reichsheer: 


„Allen Angehörigen des Reichsheeres meinen 
Dank für die Arbeit im vergangenen Jahre und 
ein herzliches Glückauf für 1930. Im Gehorſam 
und Vertrauen ruht die Kraft der Armee. Auf 
dieſem Fundament wollen wir im neuen Jahre 
weiterbauen. 


gez. Je Eb General der Infanterie 
un hef der Heeresleitung.“ 
* 


Heye erläßt folgenden Gruß an das 
Í : 


Der Chef der Marineleitung erläßt folgenden 
eg an die Neigen N 5 

„Beim Jahreswechſel ſpreche ich allen Angehöri⸗ 
en der Reichsmarine meinen Dank für treue 

itarbeit und meine beſten Wünſche für das 
neue Jahr aus. Selbſtloſe Pflichterfüllung und 
treue Kameradſchaft ſollen auch i 
unfer Leitſtern jein, im Dienſte für unjere ge⸗ 
liebte Waffe, für unſer Volk und Vaterland. 

gez. Raeder, Admiral, Dr. h. c., 


Chef der Marineleitung.“ 


Abkommen zwischen Deutschland und Amerika. 


WTB. meldet: 


Die Verhandlungen über das Sonderabkommen 
zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staa⸗ 
ten find durch Miniſterialdirektor Dr. Ritter 
und Herrn Wilſon erſolgreich abgeſchloſſen 
worden. 

Nach dem Abkommen zahlt Deutſchland die nach 
dem Sachverſtändigenplan vom 7. Juni 1929 den 
Vereinigten Staaten von Amerika zuſtehenden 


Zahlungsausgleich, ſondern unmittelbar an 
die amerikaniſche 


Regierung. Aus 
den REN, Zahlungen werden zwei Arten 
amerikaniſcher Anſprüche befriedigt: 

Diejenigen Anſprüche, die durch die deutſch⸗ 
amerikaniſche gemiſchte Kommiſſion asl 
werden, und die amerikaniſche Forderung für rück⸗ 
ſtändige Beſatzungskoſten. 

Das Abkommen ſchließt ſich eng an die Form 


Annuitäten nicht an die Bank für internationalen] der zwiſchen den Vereinigten Staaten und an- 


m neuen Jahre 


deren Mächten beſtehenden Schuldenabkommen 
an. Die riorität für die Dames» 
anleihe von 1924 bleibt gewahrt. 

Da Deutſchland nach dem Young:-Plan 
nicht Schuldnerland der einzelnen Mächte, jon: 
dern der Geſamtheit der Gläubigermächte ijt, 
muß bei den bevorſtehenden Verhandlungen 
im Haag berückſichtigt werden, daß die ameri- 
kaniſche Annuität ausſcheidet. Die deutſche 
Regierung wird deshalb das Abkommen zur 
Kenntnis der übrigen Gläubigermächte bringen. 

Die formelle Unterzeichnung erfolgt erſt, nach⸗ 
dem der Reichstag und der amerikaniſche 
Kongreß ihre Zuſtimmung erteilt haben. Das 
Abkommen wird gleichzeitig mit den Abmachun⸗ 

en mit den anderen Gläubigermächten ſtber dey 

oung⸗Plan in Kraft treten. 
* 


Mit dem Abſchluß eines deutſch⸗amerikaniſchen 
Sonderabkommens über die Reparationsleiſtun⸗ 

en war, ſo bemerkt die „D. A. Z.“, ſeit längerer 
gelt zu rechnen, da die Vereinigten Staaten ihren 

unſch geäußert hatten, ihren kleinen Tribut: 
anteil nicht länger innerhalb der Gemeinſchaft der 
Gläubiger zu empfangen. Sie wollen ihre poli⸗ 
tiſche Enti Pa a vor allen Dingen nicht 
durch eine Unterſchrift unter den PYoung⸗Plan 
vorbelaſten, der bekanntlich auch ſolche Vorſchrif⸗ 
ten enthält, in denen die Ne und, Ita⸗ 
liener eine Verknüpfung zwiſchen Kriegstributen 
und interalliierten Iden erblicken. Man hat 
in Wafhington wohl mit Recht gefürchtet, daß 
namentlich die Franzoſen als geübte Auslegungs⸗ 
künſtler ſich eines Tages der fraglichen Klauſeln 
des Poung⸗Planes bedienen könnten. 

In materieller Hinſicht gewährt Deutſchland 
den Amerikanern genau die Zahlungen, die ihm 
nach dem im Poung⸗Plan entworfenen Schema 
zuſtehen. Aber es überweiſt fie unmittel⸗ 
bar der Waſhingtoner Regierung. Die Zahlun⸗ 

en rangieren ſelbſtverſtändlich genau wie die 
Leiſtungen aus dem Voung⸗Plan an die übrigen 
Gläubiger hinter der Dawes⸗ Anleihe 


von 1924. 

Deutſchland hat Urſache, wer die Tatſache 
dieſes Sonderabkommens zu begrüßen; denn die 
Vereinigten Staaten ſcheiden damit aus der 
Gläubiger⸗Einheitsfront aus, die ihre für ihre 


Aufrechterhaltun notwendigen Kompromiſſe ja 
pfkeut dis auf Koſten Deutſchlands zu ſchließen 
pflegt. 


— — 


Mordanſchlag auf einen 
. rea 


Selbſtmord des Täters. 


Danzig, 31. Dezember. Der 28 Jahre alte 
A0 Kaſimir Schulz aus Poſen 
ab am Montag vormittag auf den öſterreichiſchen 

izekonſul Arno Meyer und deſſen r, 
die debe Ihe Biel eile ite. Der Täler gens 
e verje r r 
ſic ba in die SHläje bei 
und n nde ins 


daß b vergangent 
hatte, in einem Anfall von 
gehandelt hen. Schulz 


n Vi 

ziger Vorort Oliva ſpielte ſich paa vormittag 

ein aufregender Vorfal 

Konſul Meyer, wie gewöhnlich, 

ren wollte, mußte er feſtſtellen, daß ſe 

ber ſeit 1, 27 Jahre alte Kaſimir Schulz, 

ei 

ſchwer betrunken war. Der K 

ichtete darauf auf die Fahrt und wollte eine 
axe zur Fahrt nach Danzig benutzen. Der Chauf- 

feur aber rief in größter Erregung dem 

Konſul zu: „Herr Konful, Sie müſſen mit mir 

fahren!“ Konſul Meyer ſuchte den Chauffeur 

zu beruhigen und begab ſich ſodann ins Speifer 


—. 


Ernſt Barlach. 


Zum 60. Geburtstag am 2. Januar 1930. 
Von Dr. William Frhr. v. Schröder. 


Der tiefgründige Ernſt, die grübleriſche Ber- 
ſunkenheit in das eigene Innere, die unerlöfte 
Zwieſpältigteit und verhaltene Glut, der Trotz 
und die Kühnheit, das Gewaltſame und Erdver⸗ 
haftete — alle dieſe Weſensmerkmale des nordi⸗ 
en haben jó feit Hebbel in feinem 
deutſchen Künſtler mit derartiger Deutlichkeit 
ausgeprägt wie in der Perſönlichkeit des Holſtei⸗ 
ners Ernſt Barlach, der ſeine erſten Lebens⸗ 
jahre in Wedel an der Niederelbe zugebracht hat: 
am Rande der weiten Marſchebene mit ihrer 
dämmerig ſilbergrauen Melancholie. Die nordi⸗ 
ſche Scheu vor Selbſtpreisgabe, das Beſtreben 
ſein Tiefſtes, Letztes und 5 ſchamha 
zu verbergen, iſt auch der Grundzug der auto⸗ 
iographiſchen Aufzeichnungen, in denen Barlach, 
als ein unbarmherzig gnadenloſer 3 die 
Nerz ſeiner künſtleriſchen Anfänge als eine 
zeriode ziellos willkürlichen Schweifens und 
eines chaotiſch richtungsloſen Geſtaltungsdranges 
gloſſiert. Die Spas auf r Hamburger 
Kunſtgewerbeſchule, dann der übliche mechaniſche 
Drill des Kopierens nach geläufigen ematen 
bei ſeinen Dresdener Lehrern, in den Ateliers von 
Diez, Thiele und Hähnel, verliefen ohne jede Be⸗ 
deutung und Anregung für feine ſpätere Ent- 
wicklung. Damals war Barlach noch ganz im 
Naturalismus befangen, bemüht, auf „der Straße 
erxaffte Alltäglichkeiten“ im Bilde feſtzuhalten. 
Dieſe Periode taſtender Selbſtſuche war erſt 
mit dem 36. Jahre abgeſchloſſen. Den entſcheiden⸗ 
den Wendepunkt, zugleich die Erkenntnis ſeiner 
Sendung und ſeiner Bildgeſtalt, bedeutete für 
Barlach ein zweimonatiger Aufenthalt in 
Rußland. Mit der Allgewalt einer über⸗ 
ſchwänglichen Offenbarung ergreifen ihn die Ein⸗ 
drücke von Menſch und Landſchaft. Das künſtle⸗ 
riſche Ergebnis wurden jene Terrakotten und 
Holzplaſtiken von Bettlergeſtalten, die im Früh- 
jahr 1907 in der Berliner Sezeſſion ausgeſtellt 
wurden und alsbald erkennen ließen: daß mit 


Bildhauer Ernſt Barlach 60 Jahre alt. 
Selbſtporträt des Meiſters. 
Der durch eine Reihe ausdrucksvoller Holzbild⸗ 
werke von hohem künſtleriſchen Wert bekannt ge⸗ 
wordene Bildhauer und Zeichner Ernſt Barlach 
ſeiert am 2. Januar ſeinen 60. Geburtstag. 
Barlach, der in Güſtrow in Mecklenburg lebt, 
ſchuf außer Skulpturen auch Steinzeichnungen 
und Holzſchnitte. 


Ernſt Barlach ein Umſtürzler und ein Wegbahner 
auf den Plan getreten war. 

Die ruſſiſchen Menſchen mit ihrer grobſchlächtig 
breitausladenden Körperlichkeit, die Barlach ‚in 
ihrem ureigenſten Sein erfaßt hat, find nicht jene 
revolutionären Intellektuellen, die ſchreien und 
ſchreiben, reden und diskutieren, ſondern ſind Ver⸗ 
treter des eigentlichen ruſſiſchen Volkes. Dieſe 
Bettler, Steppenhirten, Vagabunden, Bauern und 
bekümmerten Mütter, preisgegeben allen Zufäl⸗ 


len. ſtier und ſtur in das Dunkel hineinfragend, 
in reſignierter Ergebenheit dahindämmernd, er⸗ 
füllt von Angſt und geſchüttelt von Grauen, den⸗ 
noch unfähig zur Entladung ihrer Affekte, ſind 
jene ſelben Erniedrigten und Geknechteten, wie 
man ſie aus Tolſtois Schilderungen kennt. Nur 
fehlt bei Barlach jede . oder program⸗ 
matiſche Nebenabſicht. Den flawiſchen Menſchen 
als ſolchen hat er dargeſtellt. Ohne jede ver⸗ 
ftedte Polemik gegen herrſchende Klaſſen, deren 
ſich die Elendsmalerei und die Arme⸗Leute⸗Poeſie 
des Naturalismus niemals hat enthalten können. 


Wenn in dieſem demütigen, von Trauer um⸗ 
witterten, halbbewußt, wie ſchlafbenommen da⸗ 
hindämmernden Menſchen der Dämon erwacht, 
wenn Verzückung und Empörung über ſie kom⸗ 
men, dann entladen ſich ihre geſtauten Leiden⸗ 
ſchaften mit einer Intenſität, die alte Verhalte 
und 3 ſprengt. Auch dieſe Ausbrüche 
der Verzweiflung und äußerſter Exaltation ver⸗ 
mochte Barlach in ſeinen Plaſtiken e paan = 
Abgründe menſchlicher Tragik enthüllen Figuren 
wie der „Berſerker“, der „Rächer“, der „Erſta⸗ 
tiker“, wo es Prine will, als ftrebten die mit 
weit ausholender Bewegung vorſtürzenden Ge- 
ftalten über ſelbſt hinaus, als wollten fie die 
Erdenſchwere überwinden. 


Solches Erlöſungſehnen, dieſe Ahnung, daß 
der äußere und empiriſche Menſch nur die Hülle 
des ewigen weſentlichen Menſchen ſei, dieſe Zwie⸗ 
ſpältigkeit empfinden a die Menſchen von 
Barlachs Dramen. Auch ſie ſind typiſche Nord⸗ 
länder, Iſolierte und Preisgegebene, karg mit 
Worten und Geſten, aber im Innern glutend und 
ärend. Mit unbewehrten Seelen, wie Hans 
ver, der „Arme Vetter“, der ſich Kar n 
mehr ertragen kann, der nicht an der 7 t, 
ondern an den unauflöslichen Widerjprüden 
eines Ich zerſchellt. Sogar in Menſchen, die, wie 
der „Blaue Boll“, prangend in ſelbſtzufriedener 
Korpulenz A daſtehen 
nagenden Zweifel, die ahnungsſchweren Gedan⸗ 
ken, daß hinter dem ſtabilen vordergründigen 
Sein dunkle Mächte ihr Weſen treiben. Auch der 
Puppenſpieler Thomas im „Findling“ möchte 


erwachen die 1 


geneſen vom „Geweſen“, möchte aufſtreben in 
jene aller Unzulänglichteit entrüdte Himmels» 
welt der Vollendung und Erfüllung, von deren 
Myſterien und ſtrahlenden Wundern Barlach in 
ſeinen be. zu wenig beachteten) Holzihnitten 
u Schillers „Glocke“ und in den „Wandlungen 
ottes“ Gewaltiges verkündet hat. Beſonders 

Barlachs Werke aus der letzten Zeit find getragen 
von dem Glauben an eine göttliche Ordnung, 
haben eine durchaus religiöſe tientierung. 
Barlach, der in den „Ausgeſtoßenen“ jowie den 
Holzſchnitten zu Goethes „Walpurgisnacht“ alle 
geſpenſtiſchen Schrecken einer chaotiſch wilden, 
wuchernden Natur geſchildert hat, vermochte mit 
gleicher Ueberzeugungskraft die Herrlichkeiten 
der Gotteswelt zu preiſen. Darin vergleichbar 
den Meiſtern der ae kus it, an deren 
lapidare Wucht und Ausdruck t ſein für den 
Dom geſchaffenes plaſtiſches Werk erinnert. 


Die Ueberwindung der Erdgebundenheit, der 
Sieg des Geiſtes über alle niederen Gewalten, 
dieſes immer wiederkehrende Grundmotin, ver: 
anſchaulicht auch die Bronzefigur des Georgs⸗ 
Ritters mi: dem aufwärts weiſenden Schwert 
vor der Kiele: . Eine noch ein⸗ 
dringlichere Sprache redet die Gedächtnisfigur im 
Dom zu Güſtrow. Waagerecht über dem kreis⸗ 
förmigen Rüntengitter ſchwebt eine ganz v’ionär 
erfaßte ee mit geſchloſſenen 
Augen und Lippen Nach innen ift der Blick ge⸗ 
zogen. Ein Schauender, der ruht und ſinnt. Nicht 
der ſtrahlende Schöpfergott, der in ſchaffender 
Werdeluſt feine formenden Energien in das All 
een wie ihn Barlach früher dargeſtellt hat, 
ondern der Herr des Endes, der im Zeitlichen 
as Ewige ſchaut. Ein Wahrzeichen aal. Ord⸗ 
nung, enthoben über Zeit und Schickſal. Dies 
Werk ift das Zeugnis einer großen viſionären 
Monumentalkunſt, geſchaffen für den Dom jener 
ſtillen mecklenburgiſchen Landſchaft, die fih Bar: 
ach zum Wohnſitz erkoren hat. Hier ſchafft er. 
unbeeinflußt von Tagesloſungen und Mode⸗ 
ſtrömungen, ganz nur auf ſich ſelbſt geſtellt, in 
—.— ſtetiger Arbeit ſein einzigartig großes 


Nr. 2 


Handelszeitung aes Posener Tageblatts 


Freitag. 3. Januar 1930 


Vertagte Abschaffung der Bin- 
und Ausfuhrverbote. 


T Bekanntlich sollte am 1. Januar die internatio- 
nale Konvention zur Abschaffung der Ein- und Au 
iuhrverhote in Kraft treten. Voraussetzung War je- 
doch, dass sie von mindestens 18 Staaten ratifiziert 
worden war, ausserdem aber auch noch von den- 
jenigen Staaten, deren Ratifikation von einzelnen Ver- 
tragsparteien ausdrücklich verlangt worden war. Da- 
zu gehören Polen, die Tschechoslowakei und die 
Türkei. Trotzdem 18 Staaten bereits die Ratifika- 
tion vorgenommen hatten, tritt das Verbot am 1. Ja- 
nuar nun doch nicht in Kraft, weil diese drei ge- 
nannten Länder noch nicht ratifiziert haben. uf 
einer vom 5. bis 20. Dezember 1929 jn Paris statt- 
gefundenen Konferenz wurde zwar auf die Natifika- 
tion der Türkei verzichtet, nicht dagegen auf 
en und der Tschechoslowakei, 
Da diese jedoch trotz aller Bemühungen nicht zur 
Ratifikation zu bewegen wären, so wurde lediglich 
ein Protokoll aufgestellt, durch das sich 17 Staaten, 
zu denen wahrscheinlich Finnland und Schweden noch 


hinzuk r - 
1. Januar 1930 Ink verpflichtet, die Konvention am 


1 raft zu setzen, jedoch mit der 
ed Bedingung, dass, wetin Polen und die 
fialet haban ei bis zum 31. Mai 1930 nicht rati- 
Handlungs alle Unterzeichnet des Protokolls ihre 
— ——— zurückerlangen. In der Praxis ist 
— ulhebung der Ein- und Ausfuhrverbote auf- 
ae ya eden denn die beteiligten Staaten sind 
fu * lichtet, bis zum 30. Juni die Ein- und Aus- 
Big ote abzuschaffen, wenn die Tschechoslowakei 
alting Jeser peigen 18 erklärt haben. Von der 

r beiden Länder hängt ick- 
sal der Konvention vollkommen ab. ei 

————⁰ʒSʒ; 


© Der Aussenhandel in den ersten 11 M 
X onaten 
or Die Elimonatsbilanz des Aussenhandels schliesst 
— einem Passivsaldo von 339,5 Mill. 21 gegenüber 
- ‚9 Mill. in der Vergleichszeit 1928 günstiger ab 
als die des Vorjahres. Und zwar hängt die Differenz 
von rund 485 Mill. 21 mit einer Verminderung 
er Einfuhr um 225 Mill. auf 2898 Mill. zt und 


einer Vergrösserung der- Ausf 
5 Mill. auf 2558 Mill. zł zusammen. Die, Bade 
Hanz ist, wenn man sie dem Vorjahre Dee: 


stellt, in hohem Masse von der verändert 
politik der Regierung beeinflusst worden. - Denn ale 
Lebensmittelbezüge aus dem Auslande sind um 205 
ill. 21 gesunken, während die Lieferungen nach dem 
Auslande um 170 Mill. 21 zugenommen haben. Was 
den Export von Industrie waren anlangt, so waren 
polnische Textilien, Metalle und erzeugnisse sowie 
2 in grösserem Umfange als 1928 auf den Aus- 
andsmärkten zu finden, dagegen ist der Holzexport 
um rund 100 Mill. 21 zurückgegangen. In den ein- 
zelnen Monaten des laufenden Jahres ist die Aussen- 
andelsbilanz bis einschliesslich Juni passiv gewesen, 


— et n (wenn auch in ungleicher 


©) Amerikanisches Kapital für ein Gas 
hı werk in 
Oberschlasien, Wie die „Gazeta Handlowa“ meldet, 
1 — en zwischen dem Gaswerk in Königshütte und 
einer amerikanischen Bankgruppe mit Klopstock an 
Mo Spitze Verhandlüngen über Bereitstellung von 
ittel zur Erhöhung des Grundkapitals von gegen- 
—.— 600 000 zł auf 3 Mill. 21 geführt. Von ameri- 
Seite wird als Voraussetzung ihrer Be- 
gung eine Abänderung des Vertrages mit der 


Stadt Königshütte verlangt, 
er Fe — — e a ein Vorrecht auf den 


V Das Budget der Stadt Warschau fü 
Geschäftsjahr ordentliche Budget u a 
aetate, Geschäftsjahr schliesst 

nahmen und 119 Mil- 
in den Ausgaben ab. as ausserordentliche 
— sieht in den Einnahmen 24 Milli en und in 
— 23 Millionen Zloty vor. haupt- 

Posten setzen sich wie folgt 
% Prozent, verschie- 


euern 23 Prozent, Einnahmen aus den städti- 


Die Betrieben 14 Pr 

wa 2 age nöfttliche 
. ) Jahr (in P 

= — Lemberg 112,4 — u Koran 114,6 Fag 

gaben setzen sich aus folgenden Posten 


êri der Deutschen 

= 2 am 30. td J. 
ensci Bar ist, um die Verhandlungen 
Portunterstützung weiter zu 

Weiter, dass der Exportpreis 
k > rg —.— festge- 
a e eutende He- 
ärtigen Freise darstellen, die sich 
Melden ge? b eine Be- 
Wartet b 

eu ia fe e 50 * 
von 35000 to zu- 

brew und Industrieministerium 


worden, dass vorerst 
abgewartet werden m chen V 
er Oetreideexportverkang e 


tige 
für Ro verlautet 
e 


sitzenden endgültig Herrn t zu seinem Vor: 
niewski gewählt, der Selbst m ing. Witold Öko- 
Agrarkreisen Polens zählt. den bedeutenderen 


Als selbständige : iger Getreig dem Getteide- 
der Exportver band Polnischer Müller ae 


I. Bedeutender Rückgang der Se 

Oesterreich, Die Schweineausfuhr Polens nacht nach 
a 3 der sich ai Weer. 
iolgendermiassen Pr naaa 


1928 1929 
Juli 67 067 49 464 
August 50 471 37 019 
September 53 106 33 580 

54 852 28 697 
November 41 487 14 793 


Die Dezemberziffern ae. x f 
ein noch ungünstiseres 

eg aufweisen, das um so erstaunlicher ist, als 
bare de passem Monat mit Rücksicht anf die Feier- 
tage der Export in den verflossenen Jahren am gröss- 


9 9 — ist. 

ist nicht nötig, hinzuzufügen, dass die Erschei- 
aag dié interessierten Kreise mit Besorgnis erfüllt, 
Ele Such, auf den deutschen Absatzmarkt im Hin- 
Pe auf den ungünstigen Stand der deutsch-polni- 


en Handelsvertragsverh ig ni 
gerechnet werden darf. ene e laht 


V Die Preisenquete über Getreide Me 0 
Die Generalkommission für Konsum züter N hoabajontiet 
= der nächsten Zeit eine genaue Preisenquste über 
OSAN und Mehlprodukte durchzuffffren, um die 
ee für die grosse und unberechtigte Preisspanne 
estzusiellen. Zu diesem Zweck hat das Innenmini- 
sterium ein Rundschreiben an die einzelnen Wojewod- 
schaften verschickt, Vorarbeiten für die Tätigkeit der 
Generalkommission zu leisten. 


V Gründung einer polnischen Fischianggesellschait. 


Ende Dezember ist in Wärschau eine Aktiengesell- 


schaft unter dem Namen „Albatros“ mit einem vor- 
läufigen Aktienkapital von 1 Mill. Złoty gegründet 
worden. Die neugegründete Gesellschaft soll sich 
mit Fischiang befassen. Hierzu sei bemerkt. dass 


die Einfuhr Polens an Fischen und Heringen die 
Harmleisbilanz sehr wesentlich und zwar mit einem 
Posten von ungefähr 100 Millionen Zloty belastet. 


© Abschluss der Metallwarenfabrik Herzield & Vič- 
torius A.-G. Die Metallwarenfabrik Herzfeld & Vic- 
torius A.-G., Graudenz, weist in dem Geschäftsbericht 
für 1928/29 einen Umsatz in Höhe von 13,2 Mill. 21 
und einen Gewinn von 538 100 el aus. Die Gesell. 
schaft schüttet 10 Prozent Dividende und Superdivi- 
dende aus (Grundkapital 3,5 Mill. 20), Im Berichts- 
jahr ist von der Fabrik die Herstellung, von Gas- 
herden auf Grund der Patente und unter Verwendung 
der technischen Erfahrungen der Firma Junker & Ruh, 
Karlsruhe, a worden. In deti Aufsichtsrat 
wurden auf der kürzlich abgehaltenen Geteralver- 
sammlung Direktor Legis von det Verbandsbank der 
Erwerbsgenossenschäften und Minister a. D. St. Pr2a- 
nowski, Direktor bei der Firma Norblin, Buch & Wer- 
ner gewählt; 

＋ Die Lage in der tschechöslowäklischeti Zucker- 
instrle. Der Direktor der Böhmischen Zuckerindu- 
strie-Gesellschaft, J. Hartmann, hat kürzlich in einem 
beachtenswerten Artikel den Standpunkt det Tschecho- 


slowakel hinsichtlich der Tellnahteverweigerung 
Javas an der Durchführung des ogramms der 
Brüsselef Konferenz auseinandergesetzt. anach 


hängt die Haltung der tschechoslowakischen Zucker- 
industrie hinsichtlich der jüngsten Ereignisse unmittel- 
bar mit dem Charakter dieses Industriezweiges zu- 
sammen, dessen Produktion zu zwei Drittel bis drei 
Viertel für den Export bestimmt ist. Trotzdem 
Exportmöglichkeiten zahlfeich vorhanden sind, ist 
doch ein ständiger Rückgang der Ausfuhr zu könsta- 
tieren, was hauptsächlich auf das Streben nach Eman- 
zipation und die protektionistische Zollpolitik zurück- 
zuführen ist. Die tschechische Zuckerindustrie hat 
alles Mögliche getan, um die Krise zu vermeiden. 
Die Konzentrationsbestrebungen zur Verbilligüng der 
Produktion sind noch nieht abgeschlossen. Ein 
grosses Hindernis für die Ethöhung des Verbrauchs, 
die hauptsächlich in der Slowakei und dem Kar- 
pathenlande durchzuführen wäre, bildet die Ver- 
brauchs- und Umsätzsteuer, die zusammen 40 Prozent 
des Verkaufspreises ausmacht. Die Produktion der 
Exporteure ist nach der Ansicht Direktor Hartmanns 
gegenüber anderen Staaten ausserordentlich Schwer 
belastet. Die Steueterleichterungen, welche man der 
Industrie zubilligt, haben nur dem einen Ziel gedient, 
die Konkurrenzmöglichkeit auf dem Weltmarkt nicht 
zu untergraben. Weitere Schwierigkeiten ergeben sich 
füt die Zuckerindustrie aus der Stabilisierung der 
Zuckerrübenprelse. lese mussten in den letzten 
Jahren so niedrig gehalten werden, 
Grenze der Produktionskosten gefährlich nahe kamen. 
Es ist Aufgabe der Zückeritidustrie, meint Direktor 
Hartmann, alles aus dem Wege zu räumen, was einen 
ungünstigen Einfluss auf das Verhältnis zwischen 
Rübenproduzenten und Zuckerindustrie ausüben könnte. 
Zwischen beiden muss eine erspriessliche Zusammen- 
arbeit erstrebt werden. 

Spanische Zollbestimmungen. Wie der „Wirt- 
schafts- Korrespondenz“ berichtet wird, hat die Anglo 
South American Bank von ihrer Madrider Filiale Mit- 
teilung empfangen, dass sich unter den Bestimmungen 
über die Bewilligung det Ausgabe einer spanischen 
bprozentigen Iinlands-Goldanſeihe von 350 Millionen 
Peseten sich eine Verordnung befindet, nach welcher 
ER 2, 5 goy tua in Gold 

Währung gez werden mussen. 
YV Um die Heräbsetzu 


ñg der Umsatzsteuer für die 
Mühlenindustrie. Der Generalrat der polnischen 
Müllerverbände hat kürzlich bei der Regierung einen 


Antrag gestellt, die Umsatzsteuer 
schwere Lage in der Mühlenind 


herabzusetzen. 


Märkte. 


Produktenbericht. Berlin, 2, Januar. 
duktenmarkt erbfinete das neue J 
Geschäftstätigkeit in gut-steti 
gebot von Brotgetreide aus Inland 
bin nur recht gering zu nennen, für 
hohere Preise gefordert, vereinzelt kamen auch auf 
etwa 1 Mark höherem Preisniveau Umsätze zustande, 
dahingegen blieb Roggen ver A vom 
Auslande vorliegenden festeren Meldungen führten zu 
t, so dass 


weiteren Deckungskäufen am Lieferungsmar 
Weizen und Roggen üm 7—1 Mark im an- 
ziehen konnten. Das Mehlgeschäft hat sich noch nicht 
Wieder entwickeln können, die Forderungen sind im 
allgemeinen unverändert: Haier ausreichend age- 
5 bei reguläreiı Kousumgeschält stetig. Gerste 
ru 

Raubfutter. Berlin, 31. Dezember. Drahtge- 
presstes Roggenströh (Ouadratballen) 1. 401.60, draht- 
gepresstes Weizeustroh (Ouadratballen) 1.30—1.40, 
drahtgepresstes Haferstrol (Ouadrat ) 1.20 bis 


FE 


1.35, drahtgepresstes Gerstenstroh (Ouadratballen) 
1.20—1.30, Roggenlangstrob (zweimal mit Stroh ge- 
bündelt) 1.50—1.65, bindiadengepresstes troh 
1.25—1.40, Häcksel 1.95--2,20, hand 


ches Heu, 
gesund und trocken, nicht über 30 pCt. Besatz mit 
minderwertigen Gräsern 2.75—3.10, gutes Heu, desgi. 
nicht über 10 pCt. Besatz 3.20—3.80, Thymotee, lose 
4.30 —4.80, Klechen, lose 4.204. 70, Mielitz-Heu, lose 
(Warthe) 2.50--2.90, do. (Havel) 4 574 bindiadeu- 
Fepresstes Weizenstroh 1.20—1.30, ahtgepresstes 
eu 40 Pf. über Notiz. reise verstehen sich 
als Erzeugerpreis 
Wagen, für kg in Reichsmark. 
Berlin, 31. Dezember. Getre und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark! Weizen 
märk, 250—251, Roggen märk. 1683%--170%, Brau- 
erste 187—203, Futter- und Industriegerste 165—175, 
ier 150—158, Weizenmehl 29.50-35.25, Roggenmehl 
23.25-26.90, Weizenkleie 11.80--11.25, Roggenkleie 
9.50--10, Viktoriaerbsen 29-38, Bine Speiseerbsen 
2428, Puttererbsen 21-32, Peluschken 20-21, 
Ackerbohnen 18:50--20, Wicken Lupinen 
13.75—14.75, gelbe Lupinen 16.50-17.50, Serade 
neu 26—31, Rapskuchen 18.40-18.90, Leinkuchen 23. 
bis 24, Trockenschnitzel 8.20--8.40, Soya-Extraktions- 
Schrot 17.30-17.70, Kartoffelflocken 14.50-18.10. 
Schlachtviehmarkt, Berlin, 31. Dezember. Amt- 
Bericht. ur 1 Zentner Lebendgewi ti in 
Reichsmark.) Auftrieb: Rinder 787, darunter Ge 
93, Bullen 251, Kühe und Färsen 443, Kälber 1750, 
Schafe 1433, zum Schlachthof direkt Schweine 
5448, zum Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 
1296, Auslandsschweine 1320. Die Preise sind Markt- 
br‘ für nüchtern gewogene Tiere und schliessen 
tliche Spesen des. Handels ab Stall für Fracht, 
fkt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
wesendlich Gewichtsverlust ein, müssen sich also 
lauf: Dich über die Stallpreise erheben. Marktver- 
bei indern in guter Ware glatt, sonst ruhig; 
Schluss Adi stlos; bei Schweinen änfangs glatt, 
Auen ilauend, J. Rinder: Ochsen: vollfleischige 
52, sonstige höchsten Schlachtwerts, jüngere 59 bis 
508 7% vollfleischige, jüngere 55--57, fleischige 
fleischige höcheenabree 42-47. Bullen: jüngere voll- 
vollfleischige Oder a Schlachtwerts 55-57, get? 
is 51, gering geususgemästete 52—54; fleischige 49 
bis 51, nährte 43—47. Kühe: jüngere voll- 
ileischige höchsten Soptachtwerts 43-48, sonstige 
vollfleischige oder ausgemüstete 32— 40 fleischige 
bis 28. gering genährte 2025. Färsen (Kalbinnen): 
voliileischige aussemästete höchsten Schlachtwerts 34 
bis 56, vollfieischige 4882 fleischige 36-45 Fre ‚ser: 
mässig genährtes Jungvieh 37.47, i. Kälber: beste 
Mast- und Saugkälber 90-100, mittlere Mast- und 
Saugkälber 70-88. geringe Kalter 30-65, III. Schafe: 
Stallmast 65—68, mittlere Mhstlämmer, Altere 60— 64. 
gut genähtte Schaie 45—48. fleischiges Schatvich 45 
55, gering genährtes Schafvich 35—40 IV Schweine: 
Fettschweine über 300 Pid. Lebendgewicht 82—85, 
vollfleischige Schweine yon zirka 240—300 Pid. Le- 
bendgewicht 82— 87, vollileischige Schweine von zirka 


dass sie der 


ie 
e ab märkischen Stationen, frei | 4 


200—240 Pid: Lebendgewicht 8388, vollfleischige 
Schweine von zirka 160—200 Pfd. Lebendgewicht 82 
bis 86, fleischige Schweine von zirka 120-160 Pid. 
Lebendgewicht 77—80, Sauen 75. 


e 


‚sehtusskune) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 
89% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt.) 
00 Konvertierungs-Anleihe (100 210. 
3 
6% Ptahdbr der staatl. Agrärbk, (100 Gral) 
7% Wohn. Oblig d. St. Posen (100 Schw. Pr.) 


eee 
„ d. t Posen .- v. J. 
% Doilääbtieie def Posener Landachait (1 D) N. 800 
40% Konreftierungspfand, d. P. Ldsen. (100 zt) 36. 00 
Notierungen e Stück: 
6% Rogg. Br. der Posner Läsch. (1 D-ZEentner / +] 24 756 
3% Posener N at, (10% Mk.) — 
3% Posener Vorkr-Prov.-Obigat. (1000 Mk.) = 
Posener Vorkt+Prov.-Obligat. (100 Mk. — 
35 Posener Pr.-Obl. m. p. Stem N — 
mien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 70 008 
o Prämien - Inrestierungsanleihe (100 G. - 
8⁰ enbrieſe 


Tendenz: ruhig. 
Industrieaktien. 


Hartwig C. 

H. Kantorow. 

Herzi,- Viktor. 12000 

. Bydg. 
uban 


Bk. Stadhag. 
117,77 


A 

Browar Grodz. 
Browar Krot. 
Brzeski-Auto 
Cegiðiski HI. 
Centr. Rolnik. 
Centr. Buör 
Cukr 2 


Goplaua 
Grödek Elekt 


III eri 


Lenden: ruhig. 
Nachfrage B.= Angebot, = Gesebäft * — ohne Ums 


Der Ziöty am 31. Dezember. Zürich 57.80. London 


43.44, New York 11.25, Prag 378.75, Mailand 214.75, 
Wien 79.56-79.84. 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsblid. Watschau, 31. Dezember. 
An der letzten Börse des Jahres kam das Geschäft 
wider Erwarten sehr gut in Gang. Einen Betrieb, 
wie er an der heutigen Börse herrschte, hatte man 
im ganzen Jahre nur sehr selten feststellen können. 
Allgemein fragt man sich nut, wie lange dieser be- 
lebte Geschäftsgang anhalten dürfte. Die Kurse lagen 
demgemäss durchschnittlich mehrere Punkte höher. 
Bankaktien unter Führung von Bank Polski gut be- 
hauptet, Bank Przemysiowy in Lemberg 5 21 schwä- 
chef. Chemische Werte gleichfalls gegen gestern 
nur sehr wenig verändert: Der Markt für Elektrizi- 
tätsaktien war uneinheitlich. Elekttyczuosc gewann 
2 21. Elektrizitätswerk in Dabrowo verlor dagegen 
8 21. Zementaktien lagen unter Führung von Firley, 
die 7 zt Lane. 8 nn an Montan- 
werten, di ossen u aren, 
Warschauer Kolle 50 gr höher. Auch der Metall- 
markt war uneinheitlich. Während Norblin 8 21 gë- 
wann, verlor Starachowice 50 gr. An anderen Märk- 
ten waren grössere Veränderungen nicht zu ver- 
zeichnen. 

Auch am Markt für iestverzinsliche Werte war 
Verluste gehörten 


wka gewannen je 25 1 Alle 
anderen Anleihen, 8 Obligationen 
der Staatsbanken gut behauptet. ivate Piandbrieſe 
waren heute wieder sehr begehrt und durchweg im 


se * 

Am Devisenmarkt konnte der Ultimo auf den Ge- 
schäftsgang keinen Einfluss ausüben. Die Umsätze 
haben gegen die letzten Tage gut zugenommen. Im 
Mittelpunkt der sehr regen Nachfrage stand Devise 
London. Der grösste Teil der Devisen war unver- 
ändert, der Rest uneinheitlich. 

Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.88. Gold- 
tubel 4.65. Czerwoniec 1.66 Dollar, 100 Dollar Kabel 
zwischen Banken 70. A 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.56, Bel- 
grad 15.78, Budapest 155,85, Bukarest 5.31%, Oslo 
238.60, Helsingfors 22.36, nien 118.20, Holland 
359.05, Riga 171.55, Stockholm 239.65, Danzig 173.68, 
Berlin 212.57, Montreal 8.79, Sofia 6.43. 


Fest verzinsliche Werte. 


Industrieaktien. 


1. 12. 30.12, 
Bank Polski 1 177.0 1 2 — 
Bi Handi W. 120.0 2 
„p. Z. 78.50 — 
BR. Z. Br = ~ 
spies = n 
es 7 51 59 au 
P; h Elekt. — ant æ 
i 21 250 24,75 — 
Kabel * = 
Silà i S iso = m æ 
Cxersh - 2 - 
Goälawice > kr 55 
G1 e a AA 105.00 
ER Ciiirt — 27.00 = 
tap, | tel = £ 
Wy = — — 
Drewes — — * 


Tendenz: veränderlich. 
Amtliche Devisenkurse, 


31. 12. 30.14.40. 12 
2 Geld Geld Briei 
Amsierdam — — — = — 3885“ |35995*] 358.18 | 359.98 
Betis — ve 
rage 22 = A 12 — = 
Holsinglors += u = u u ö er * 
Lon denn 43,31 4330| 43.52 
Now York — — — — — — j 3.857 * 3,837 
Pilg m a a nn 34.95 35.43 
Prag == =e s a mi uud un o 26,28 28.446 26.47 
Rom 46.46 {N eu ‚70 
Köponiagen = —= =- = — | 258.00 00 238.20 
Stockhoimt u =s as a — — 239.15 | 240.30 
Win u u —ä— — 124.86 * pri 
tien —-——-ͤ—-——— 17237 | 17328] 17232 70 


ohne Umsatz, 


eber Lundon Htecunet. 
Tendenz: uneinheitlich, 


000 augen Buderus plus 1 Prozent, 
2 


Danziger Börse. 


Danzig, 31: Dezember. Warschau, 57.51—57.65, 
Zloty 57.54-57.68, London 25.00—25.00%, Paris 20.16 
bis 20.22, Belgien 71.66-71.84, Zürich 99.41—99.67, 
Holland 206.39—206.91, Berlin 122.297—122.603. 


Im Privathandel werden gezahlt für 100 Gulden 
173.15 zl. New Vork 5.12, Dollar gegen Zloty 8.877 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 2. Januar Der 
Anfang des neuen Jahres zeigte vormittags dieselbe 
Geschäftslosigkeit, durch die sich schon seit geraumer 
Zeit der Frühverkehr auszeichnet. Während man zu 
dieser Zeit eine Tendenz noch nicht erkennen konnte, 
machte sich an der Vorbörse eine gewisse Unsicher- 
heit geltend, die wohl in erster Linie auf den un- 
mittelbaf bevorstehenden Beginn der Haager Konfe 
renz zurückzuführen war. Vielfach hörte man auch, 
dass möglicherweise noch einige Exekutionen statt- 
finden könnten. Auf der anderen Seite liessen die leich- 
teren Geldsätze im Auslande und die belgische Dis- 


kontermässigung, die eine Londoner Ermässigung 
wahrscheinlicher machte, die Hoffnung wieder auf- 
leben, dass auch hier noch im Laufe des Januars 


eine Diskontsenkung erfolgen werde, nachdem auch 
der Privatdiskontsatz eine Ermässigung erfahren 
hätte. Die ersten Kurse lagen nicht einheitlich, aber 
doch eher etwas schwächer, da noch immer kleine 
Provinzkäufe vorlagen. Im allgemeinen hielten sich 
die Verluste im Rahmen von 1—2 Prozent und nut 
einzelne Werte wie Rheinische Braunkohlen, Berg- 
mann, Schubert und Salzer mit etwas mehr. Fester 
Rbeinstahl plus 

Prozent und Chade plus 3.50 Mark. Bei letzteren 
regten vor allem die gemeldeten festeren Londoner 
Vorbörsenkurse an. Nach den ersten Kursen stagnierte 
das Geschäft zunächst fast vollkommen. Unter dem 
Druek der auf der Börse lastenden Geschäftslosig- 
keit waren überwiegend kleine Kursabbröckelungen 
festzustellen. Danatbank fielen durch einen Ipro- 
zentigen Rückgang auf. Karstadt, bei denen heute 
interveniert wurde, lagen bemerkenswert fest. Später 
griiien die Banken auch auf den übrigen Märkten 
durch Unterstützungskäufe ein, so dass Erholungen 
eintraten, die vielfach über das Anfangsniveau gingen. 
Am Elektromarkt waren Siemens und Schuckert mit 
plus 2 bzw: 1% Prozent stärker gebessert. Reichs- 
bank plus 5 Prozent. Anleihen ruhig, Ausländer meist 
gehalten, lediglich Sprozentige Mexikaner mit minus 
1 Prozent stärker gedrückt. Der Pfandbrieimarkt 
lag auf das Umschuldungsangebot der Meininger 
Hypothekenbank bemerkenswert fest. An den Makler- 
tafeln waren zahlreiche Pluszeichen festzustellen De- 
visen fester, Madrid leicht erholt, Pfunde internatio- 
nal schwächer, Buenos etwas leichter. Der Geld- 


markt war mit einem Tagesgeldsatz von 8—10 Pro- 
% Prozent 


zent und einem Monatsgeldsatz von 9—10 
etwas leichter. 


Anfangskurss,) 


Terminpapiere 


2.1. 31. 12 
DL R- Bahn Goldschmidt. 82.25 | 64.00 
K. G. L. Verkehr Hbg. Elk.-Wu.“ — — 
Hamb, Amer. Harben. Bgw. 138.00 | 139,50 
Hb. Südam. „a| = 109,50 
Mar do ongein; | arta a 
iA al. A. 40 10 
Barmer Bank » . f 89.50 | 91.12 
> — 8 104,50 | 108.00 
Com. u. Pr. wé Lud w.“ — — 
Darmst. Bank 80.50 33.25 
Deutsch. Bank Mans. Bergb. | 103,00 | 103.56 
Disc.-Ges. ; .[ = — 
Dresdner Bk. Nat. Amo - Pb. |, = — 
Midtsch.K.Bk. Oschl. Eis. Bd. | 7050 | — 
Schulth. Patz. Oschl. Koksw | 91.50} 82.7 
EGG. Orenst. u. Kop. — — 
— * 
Cop. An. Elek. - W 139.00 
p Am. Rh. -V. — 
Chari. Wasser Rh. Stahl 103.87 | 104,50 
Conti Caoutch. Riebeck. . » — — 
—— — Rütgerswerke | — N17 
Di. Erdöl-Ges. Schl. Nek. w. | 142.00 | 145.00 
Dt. Schackt. & Co. 170.00 | 174.00 
Dynam. Nobel Siem.&Halsks į 269.40 | 275.00 
EL Liet.- Ges. Tietz, Leonn | 151.00 | 153.00 
El. Licht t. Kr. Transradio 112.60 | 118.00 
Essen, Steink. Ver.Glanzstofi | — — 
„G. Farben . Ver. Stahlw. . | 163.25 | 104,50 
Felten u.Guill, m — 136.00 
G Zellst. Waldh. 178.50 | 180.75 
Ges. I. el. Unt, vi ER 51.37 
2. 1. 21. 12 
Ablos.-Schuld 1-60 000 8 80.10 50.10 
7 m 2 „„ 2 è 50.10 50.10 
Ablös.-Schuld ohne Auslosun ar 6.90 710 
industrieaktien. 


* exclusive Dividende. 
Tendenz uneinheitlich. 


Amtliche Devisenkurse, 


r 21. | 2.1. J 31.12 | 31.12. 
Geld | Brief | Geld 
Buenes Als 1708| 1.72 | 1.716] 1722 
Bukarest = = = = = = — an — — 
Canada = — — . — — 4135| 4143 
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Da —— 2 EN — — ih 
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Kopenhagen — — 112.7 11238 | 112.09 | 11231 
Lissabon = = n =- | — — 1881 | 18.85 
Osio = = —= = = = — an] 112,05 na 
— 1 17285 
ee ea wre RE iS 
Sola — — 3.024] 3.03% 
anien —— = — — — — — 55.64 [ 55.76 
Stockholm — — 112.56 | 112.78 122 1 
ͤ—ñ—ñ—ỹZ——— —— — — 
T. ee | 
Wen IL) = | | As 
— 20 
e eee 
Ostdevisen. Berlin, 31. Dezember. Ueber 


weisung Warschau 46.875-—47:.075, Posen 46.875 bis 
47.075. Kattowitz 46.875—47.075, grosse Noten 46.65 
bis 47.05. / 


Sämtliche Börsen- und Marktuotierungen sind ohne 


o 


Freitag, 3. Januar 1930 


Geburisiag unſres Führers, 
Landrats a. D. Naumann. 
Unſer hochverehrter Füürer, Herr Sejmabg. 
Landrat a. D. Naumann feiert heut, Don⸗ 
nerstag, ſeinen Geburtstag Die geſamte 
deutſche Bevölkerung nimmt an dieſem Feſttage 
in Liebe und Verehrung herzlichen Anteil und 
ſpricht ihrem bewährten Führer zu dieſem Tage 
aufrichtigen Dant für die von ihm im Allgemein⸗ 
intereſſe geleiſtete unermüdliche und erfolgreiche 
Arbeit aus. Wir verbinden damit den aufrichtigen 
Wunſch, daß das neue Jahr ihm zu ſeinem und 
unſrer aller Wohle Glück, Geſundheit und viele 
frohe Stunden ſchenken möge! 


— . ——— 


— — 


Aus Stadt und Cand. 


Poſen, den 2. Januar. 


Im neuen Jahre. 


So ſind wir nun wieder beim Anfang des neuen 
Jahres! Der Uebergang aus dem alten in das 
neue Jahr hat ſich in der bisher üblichen Weiſe 
oder kaum weſentlich von der bisherigen Methode 
abweichend vollzogen. Kann ſein, daß die Zeit 
der Mehrzahl der Großſtadtbewohner kaum noch 
angemeſſen zu ſein ſcheint, die Straßen ſchon meh⸗ 
rere Stunden vor dem Schlage Zwölf mit einem 
Getobe, Gequiefe, Getute uſw. zu erfüllen, daß 


* 


ein vieltauſendköpfiges Indianergeheul dagegen 


Schlage 


= 


einer Schlägerei in der Piekary [fr. 


wie eine Grabesſtille erſcheint und man ſich als 
normaler Sterblicher vorkommt, als ob unſere 
lieben Mitmenſchen von der Tobſucht befallen 
ſind. Aber, wie erwähnt, ganz ſo ſchlimm war es 
auch in dieſer Silpeſternacht nicht mehr: die all- 
gemein deprimierte wirtſchaftliche Lage macht die 
Menſchen etwas kulturell geſitteter und lamm⸗ 
frommer. Gewiß, gelärmt wurde auch diesmal in 
den Hauptſtraßen der Stadt, und aus zahlloſen 
Schüſſen aus mehr oder weniger modernen Schieß⸗ 
eiſen konnte man ermeſſen, wie ſich die Menſchen 
dem Anbruch des neuen Jahres gegenüber ein⸗ 
ſtellen zu ſollen glauben. In den Vorſtädten aber 
zeigte der Verkehr, abgeſehen von den Schieße⸗ 
reien kaum ein von einer gewöhnlichen Nacht ab⸗ 
weichendes Gepräge Die meiſten Häuſer waren 
in tiefe Dunkelheit gehüllt, und wenn nicht die 
Hauslaternen ihr Licht hätten leuchten laſſen, 
hätte man ſie kaum wahrnehmen können. Hier 
und da ſah der Straßenwanderer den Chriſtbaum 
zum letzten Male in den Wohnungen leuchten. 
Viele Mitbürger haben ſich daran gewöhnt, in das 
neue Jahr hineinzuſchlafen. Selbſt das mit dem 
Zwölf einſetzende Maſſenpfeifen der 
Lokomotiven auf dem Bahnhofe vermochte viele 
nicht einmal Morpheus Armen zu entreißen; 
auch das gegenſeitige Neujahrsglückwünſchen der 
Neujahrsnachtſchwärmer, mehr oder weniger mit 
Silveſterpunſch oder deſſen Erſatz angefüllt, nicht. 
In der zweiten Nachtſtunde konnte man beob⸗ 
achten, wie es in den Straßen immer ſtiller wurde. 
Wer Sinn für Humor hat, konnte ſich an den 
manchmal nur mit ſtotternder Stimme geführten 


Swiegeſprächen ergötzen wie an folgendem, der 


Natur abgelauſchten. Der eine Nachtwandler, 
laut auf den anderen einſchreiend: „Sit das 
meine Braut oder deine?“ Stimme eines 
Dritten von dem jenſeitigen Bürgerſteige: „Nein, 
meine!“ Wie der Streitfall endete, können wir 
leider nicht verraten. 

Mehr oder weniger ſpät war am Neujahrstage 
das Erwachen. Der Briefträger, in früherer Zeit 
von jedermann am Neufahrstage ſehnſüchtig er- 
wartet, treibt heute niemand mehr aus dem 
Bette In früheren Zeiten konnte er dafür Trink⸗ 
gelder einſtreichen, die manchmal bis 150 Mark 
und darüber gingen. Doch das iſt heute vorbei, 
leider, denn die damalige Zeit war auch in dieſer 
Beziehung beſſer. Eins hat ſich hinübergerettet in 
die Gegenwart: das Sichbeglückwünſchen bei Be⸗ 
ſuchen von Freunden, Bekannten und lieben Per⸗ 
ſonen, denen man gerade zum neuen Jahre freund⸗ 
liche Wünſche mit auf den Weg geben möchte. 


Wenn nur ein kleiner Teil der Wünſche, die 


geſtern bei ſolchen Gelegenheiten ausgeſprochen 
wurden, in der Zeitſpanne der nächſten 365 Tage 
ſich erfüllt, dann wird man dem Jahre 1930 an 
ſeinem Ende das Prädikat „glücklich“ geben 
hb, 


können. 
* 


Ausſchreitungen in der Silveſternacht. 
Der . vom alten ins neue Jahr hat 
ſich leider nach Berichten des „Kurjer Poznauſki“ 
in Poſen doch nicht ohne Zwischenfälle vollzogen. 
Abgeſehen von Kommuniſtenanfſamm⸗ 
lungen an verſchiedenen Punkten der Stadt 
kam es zu einem bedauernswerten 
eee auf der früheren Fiſcherei. 
ort wurde in beſtialiſcher Weiſe ein Kriminal- 
r vom VI. Kommiſſariat, Kazimierz 
Witti 17 vom Mob übel zugerichtet. Der ſchwer 
Y rügelte und blutende Kriminalbeamte ſchleppte 
mit dem Reſt jeiner Kraft nach dem Petri- 
plot, wo er wieder von Sue, 8 Burſchen 
1 


beamter 


berfallen und geſchlagen wurde. In der Bres- 

auer Straße kamen endlich utzleute 

ilfe, die ihn befreiten und ins Sta 

aus brachten. Es ſtellte gs heraus, daß Witti 
eine ganze Reihe ernſter Wunden am Kopf un 
am ganzen Körper davongetragen hatte. Außer⸗ 
dem ift ihm eine Hand angeſchoſſen worden. 

Ein Radaubruder A aeih, nachdem er 
im Krankenhaus verbunden worden war (bei 
Bäckerſtraße] 
hatte er Verletzungen erlitten] ein Dutzend Halb⸗ 
wüchſige um ſich und machte ſich daran, Straßen⸗ 
laternen auszulöſchen. In der Piekary 9 wurde 
ein ſtummer Portier heruntergeriſſen und in 
Stücke geſchlagen. Dann ſtattete man der St. 


zu 
tkranken⸗ 


Martinſtraße einen Beſuch ab, um auch dort für Schleifapparat und 15 


Finſternis zu ſorgen. 
Die Polizei und die Rettungsbereitſchaft hatten 
arbeitsreiche Stunden. Auch das Militär 


Poſener Tageblatt 


war herangezogen worden, um Ruhe und 
Ordnung aufrechtzuerhalten, denn es fehlte nicht 
an Zwiſchenfällen, die ſchon hier und da in den 
Vorſtädten um die 9. Stunde einſetzten. Mit 
Stöcken und Waffen verſehene Trup durch⸗ 
zogen, indem ſie ſich mit naps in die richtige 
Stimmung verjegten, die Straßen, um Vorüber⸗ 
gehende zu beläſtigen und Gelegenheit zu Schlä⸗ 
gereien zu ſuchen. 


Neues Bubenſtück gegen die 
evangeliſche Chriſtuskirche. 


Als am Silveſterabend die evangeliſche Chriſtus⸗ 
gemeinde in St. Lazarus zur Jahresſchlußfeier 
im Gotteshauſe verſammelt war, begann während 
der Eingangsliturgie an der Weſtſeite von außen 
her gegen die bunten Altarfenſter ein Stein⸗ 
bombardement leider unerkannt entkommener 
ruchloſer Burſchen. Fünf⸗ bis ſechsmal hörte 
man ganz deutlich die Würfe gegen die Fenſter 
klatſchen, und nach Schluß des Gottesdienstes 


ſtellte man an den vor dem Altar zerſtreut umher- | dni 


liegenden bunten Glasſcherben feft, daß die clen- 
den Burſchen ihren Zweck erreicht hatten. Erſt 
am geſtrigen Neujahrstage ſtellte man in dem 
Altarfenſter über dem Kruzifix im ſechſten Felde 
ein über fauſtgroßes Loch in dem Bilde der 
Maria feſt. 

Es iſt leider nicht das erſte Mal, daß ruchloſen 
Burſchen die Altarfenſter dieſes Gotteshauſes zum 
Ziel von Wurfgeſchoſſen gedient haben, die von 
dem benachbarten Grundſtück aus über die das 
Kirchengrundſtück einzäunende maſſive Mauer ge⸗ 
ſchleudert worden waren. Eine Zeitlang ſchien es 
ein gewiſſer Sport zu ſein, die Fenſter mit Stei⸗ 
nen zu durchlöchern. Schließlich betrug die Zahl 
der ſo entſtandenen Löcher 19. Leider gelang es 
damals nicht, auch nur einen Täter zu ermitteln 
und ihn zur Beſtrafung anzuzeigen. Als eine 
längere Ruhepauſe in dem Bombardement auf 
die wertvollen Fenſter eingetreten war, beſchlotz 
‚er Gemeindekirchenrat vor drei Jahren. die Fen⸗ 
ſter, ſo gut es ging, wieder ausflicken zu laſſen. 
Das geſchah mit einem Koſte naufwande von über 
700 Zloty, einer für die arme Gemeinde ſehr be⸗ 
deutenden Ausgabe. 

Drei Jahre herrſchte dann Ruhe. Da, im Früh⸗ 
jahr des Jahres 1929, entdeckte man wieder in 
zwei Fenſtern drei neue Löcher. Diesmal gelang 
es den Bemühungen des Geiſtlichen, die drei 
Heiligtumsſchänder in drei polniſchen 16» bis 
17jährigen Bengeln zu ermitteln. Da deren El⸗ 


tern bis auf einen den von ihren Söhnen ange⸗ t 


richteten Schaden zu erſetzen ſich weigerten, er⸗ 
ſtattete der Gemeindekirchenrat bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft Anzeige gegen die Täter. Seine Er⸗ 
wartungen auf baldige Beſtrafung der Täter 
wurden leider bisher nicht erfüllt, wenigſtens iſt 
dem Gemeindekirchenrat von einer Erhebung einer 
Anklage gegen die einwandsfrei feſtgeſtellten 
Täter bisher nichts bekannt geworden. . 
Die Gemeinde erwartet, daß nach dem neuen, 
dritten, Bombardement gegen das ſchöne Gottes⸗ 
haus nunmehr durch ſchleunige Beſtrafung 
der drei bekannten Täter ein abſchreckendes Erem- 
pel ſtatuiert wird, um anderen Buben die Freude 
und Luſt an der kulturwidrigen Behandlung von 
Gotteshäuſern ein- für allemal zu verjalzen. 
Leider gibt es keine Möglichkeit, ſie durch eine 
recht fühlbare Tracht Prügel von der Begehung 
ſolcher bei Kulturvölkern unbekannten Helden⸗ 


taten gegen die Kirchen w e abzu⸗ he 
hb, 


halten. Leider! 


X Die Jagdzeit für Hafen iſt auch für die 
Wojewodſchaft Pommerellen bis zum 


14. d. Mts. einſchl. verlängert worden. Die Jagd | UH 


hatte dort bekanntlich erſt am 9. Dezember be⸗ 
gonnen. f 


2 Serienweiſe Ausbeſſerung der Poſtbrief⸗ 
falten. Die Poft- und Telegraphendirektion 
nimmt jetzt, wie ſie uns mitzuteilen bittet, eine 
ſerienweiſe Ausbeſſerung der Briefkaſten vor. 
Die auszubeſſernden Briefkäſten können vom 
Publikum nicht benutzt werden, und zur Benach⸗ 
richtigung des Publikums wird darauf hingewie⸗ 
ſen, daß die betreffenden Briefkaſten den Ver⸗ 
merk tragen „Briefkaſten untätig“. Zugleich wird 
mitgeteilt, daß vier Brieftaäſten für 
Druckſachen größeren Formats an fol 
nr Stellen angebracht werden: auf dem Plac 


dem Alten Markt bei der Filiale des „Kurjer 
Pozuauſki“, auf dem Petriplatz an der Ecke der 
ul. Romana 


s ebeten, 
Druckſachen, namentlich größeren Umfan 1 in die 
beſtimmten Brſeſtäſten zu 


X Der Theaterabend des „Gemischten Chors“ 
Poſen findet am Sonnabend, 4. Januar, pünkt⸗ 
lich um 8% Uhr im Zoologiſchen Garten ſtatt. 
Zur Aufführung gelangt der Vierakter Su: 
h A baar SF u Ludwig Fulda, Während 

er Spielzeit der einzelnen Akte bleiben die Saal: 
türen geſchloſſen. Schluß der Aufführung gegen 
11 Uhr. Anſchließend Ball. Karten ſind im Vor⸗ 
verkauf bei der Firma Sio 
ſtraße 44, und an der Abendkaſſe zu haben. 

X Erdſenkung. Aus unbekannter Urſache ift 
Dienstag abend gegen 7 a auf der ul. Pa- 
miatfowo (fr. Wran 2 der Erdboden des 
Fahrdemimes eingeſtürzt. Die Feuerwehr jorgte 
für Sicherung des Verkehrs. 

x Feſtgenommen wurde ein Adam Czechow⸗ 
ki, Große Gerberſtraße 8, wegen eines Taſchen⸗ 
diebſtahls, den er auf dem Plac Wolnosci (früher 
Wilhelmsplatz) beim Einſteigen in die Straßen⸗ 
bahn ausgeführt hatte. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus dem 
Lager der Firma Podkowinſti, ul. Skladowa 4 
(fr. Märkiſcheſtraße), eine Bohrmaſchine, ein 
Meter Treibriemen im 
Werte von 1900 Zloty; einer Kazimiern Qang- 
ner, ul. Dabrowſtiego 78 (fr. Gr. Berlinerſtr.), 
von einem Wonen eine Radiouhr im Werte von 


et, St Martin | 


| Don der Reise zurück! 
Dr. med. Galdynski 


Spezialarzt für Hals-, Nasen-, Ohrenkranke. 


250 Zloty; einer Wiktorja Potgrawiak, ul. 
Hochſtr.), aus der Wohnung 700 


Mylna 24 15 
Zloty, ein ſchwarzer r ee Herrenklei⸗ 
dung im Geſamtwerte von Zloty; der 
Firma Siemens. Fredry 12 (fr. Paulitirch⸗ 
ſtraße), von einem Kraftwagen in der ul. Lud⸗ 
gardy (fr. Muſeumsſtraße) ein Pelz im Werte 
von 1000 Zloty. A 

X Bom Wetter. Heut, Donnerstag, früh 
waren bei klarem Himmel zwei Grad Wärme. 

Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Freitag, 3. 1., 8,13 Uhr und 15,56 Uhr 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Donnersta g, früh + 0,44 Meter, gegen 
+ 0,50 Meter am Mittwoch und + 0,08 Meter 


am Dienstag früh. i 

X Nahtdienft der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
2275 der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
trake), Telephon 5555, erteilt. A 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 28. Dezem⸗ 
ber bis 4. Januar: Altſtadt: Apteka jer: 
wona, Stary Rynek 37; tefa Zielona, ulica 
Wroctamjta 31; Apteka 27 Grudnia, ul. 27 Gru- 
nia 18. — Lazarus: Apteka Lazarſka, ulica 
Maleckiego 26. — Jerſitz: Apteka Mickiewicza. 
ul. Mickiewicza 22.— ilda: Apteka pod 
Korona, Górna Wilda 61. — Ständigen Nacht⸗ 
dienſt haben folgende Apotheken: Solatſch⸗ 
Apotheke, Mazowiecka 12, die a recai in 
Luiſenhain (mit Ausnahme von Sonn⸗ und 
Feiertagen von 2 Uhr r bis 9 Uhr 
abends), die * in Glöwno, die Atze 
in Gurtſchin, ul. arja, Ri 158, die Apotheke 
der Eiſenbahnkrankenkaſſe, St. Martin 18, und 
die Apotheke der Stadtkrankenkaſſe, ul Pocz⸗ 
towa 25. 

x Rundjunfprogramm für Freitag, 3. Januar: 
13 bis 13.05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom 
Rathausturm. 13.05 bis 14: Schallplattenkonzert. 
14 bis 14.15: Notierungen der Effekten⸗ und der 
Getreidebörſe und des Schlachthofes. 14.15 bis 
14.30: Landwirtſchaftliche Mitteilungen der Pat., 
Bericht über den Schiffsverkehr uſw. 16.45 bis 
17,05: Bildfunk. 17.05 bis 17.25: Miſſionsvor⸗ 
trag. 17.25 bis 17.45: Engliſch — Elementar. 
17.45 bis 18.45: Klaviervorträge. 18.45—19.05: 
Beiprogramm. 19.05 bis 19.30: Vortrag „Der 
Dialekt in der Literatur“. 19.30 bis 19.50: Inter⸗ 
ei aus aller Welt. 19.50 bis 20.10: Vortra 
„Die Kultur und die Religion der Eskimos“. 
20.15 bis 22: Sinfoniekonzert aus der Warſchauer 
Philharmonie, in den Pauſen Programme der 
Poſener Theater und Kinos. 22 bis 22.15: Zeit⸗ 
zeichen, Mitteilungen der Pat., Sport. 22.15 bis 
22.40: Tanzſtunde. 22 bis 24: Tanzmuſik aus 
dem Eſplanade. ; 

X Programm des Deutſchlandſenders für Frei⸗ 
ag, 3. Januar. Königswuſterhauſen. 9: „Saat 
und Ernte“. 10: Ferienfunk. 14.30: Kinder- 
tunde. 15: Di eee er der deutſchen 

le. 15.40: Vortrag: „Uhr und Kalender“. 
16: Vortrag: „Sinn und Form des höheren Anter- 
richtsweſens in den Vereinigten Staaten von 
Amerika“. 16.30: Nachmitta 11 Sr EAN 
ig. 1730: Geſpräche über Muſik. 18: Vortrag: 
Des inanzjahr 1929“. 18.30: 8 für Fort⸗ 
geſchrittene. 18,55: 9 ee extilgewerbe“. 
19.20: e ortrag für Aerzte 20: 

rogramm der Aktuellen Abteilung. 20.30: Unter- 
Ieltungsmuft 21: Zehn Minuten: Hermann 

aſſack. 21.10: „König David“, Sinfoniſcher Pfalm 
22.30. Anterhaltungsmuſik. 


— — ` 
Gottesdienitorduung für die katholischen Dentihen- 
Vom 4. bis 11. Januar. 
Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — Sonn: 
tag (Armenſammlung). 715 Uhr: Beichtgelegen⸗ 
fe: 9 Uhr: Predigt und Amt, 3 Uhr: Ro en⸗ 
anz, Predigt und hl. Segen, 4% Uhr: Weih- 
nachtsfeier der Lydia. 
drei Könige), 71% Uhr: Beichtgelegenheit; 9 Uhr 
Predigt und Amt; 3 Uhr Veſper und hl. Segen 
und Andacht des lebendigen oſenkranzes; 4% 
g: ihnachtsfeier des Marienvereins. — 
Dienstag, 4 Uhr: Weihnachtsfeier des Frauen- 

bundes. 


eer- m 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Inowroctaw, 30. Dezember. Zur Auto- 
buskataſtrophe auf der Linie Jno: 
wroclaw—Dabrowa Bistupia erfährt 
der Ti upe noch folgendes: Der Unfall ers 
eignete gegen 1% Ahr nachmittags. Die 
Schuld an dem Anfall trägt der hauffeur, und 
zwar ſoll der Lenker des Autobuſſes, Jaſinfti, 
beim Verlaſſen von Dabrowa Biskupia ſich in 
einem derart angeheiterten Zuſtande befunden 
3 daß es ihm direkt 0 war, den 

utobus zu führen. Er übergab daher die Füh⸗ 
rung ſeinem Kollegen, dem Chauffeur Leon 
Gamwronffi, wohn aft in Snowroclam an der 
ul. sw. Wojciecha. G. war nun aber BIER: 

t ganz nüchtern, fo daß der 
t wie vorauszuſehen war und zwar 
um k mehr, als die Chauſſee in der Nähe von 
Trzaſti und 1 neu auf Ade iſt und 
auf beiden Seiten der Neuauſſch ttung Steine 
gelegt waren. Das Aus weichen an dieſer Stelle 
elingt in der Regel nur einem geübten 
Ehan feur, jo daß der Autobus bei den verſchie⸗ 
denen Manövern, die der angeheiterte Gawroüſti 
ausführte, ſchließlich auf einen Baum auffuhr 
und zertrümmert wurde. Am ſchwerſten verletzt 
wurde ein gel Sögefa Wyborſka aus Chro- 
jtowo, der beide Beine gebrochen wurden und 
ie nach ihrer Einlieferung ins hieſige 
Kreiskrankenhaus ae Am Krantengaule 
befinden fih noch die Frau des . as 
Tereſa Gawronſka, und Kazimierz röblewſki. 
Tremeſſen, 30 Dezember. Auf dem dem 
oe Ber Karl Krauſe gehörenden Gute 
Bieslin wurden bei der en 
ſechs Schützen 30 Haſen, 3 Kaninchen und 2 Füchſe 
geſchoſſen Jagdtönig wurde Bruno Krüger aus 
Pudewitz mit 10 Hajen und einem Fuchs. 


— Montag (Fejt der hl.“ 


Beilage zu Nr. 2 


Kino Renaissanee u. Kantaka s-o 


Harry Peel im Film unter dem Titel: 


Seine gefährlichsten Abenteuer 


dine dramat. Jagd nach einem listigen Gauner. 
Für Jugendliche gestattet 


Briefkaften der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in e 
nur werktäglich von 12 bis 13½ Uhr. 

6. W. 6. Die 4000 Vorkriegsmark haben einen 
Vollwert von 4920 Zloty und find als gewöhn⸗ 
liche Hypothek mit 15 Prozent auf 738 Zloty auf⸗ 
uwerten. An Zinſen find die der lekten vier 

hre nach dem urſprünglich feſtgeſetzten Zins⸗ 
fuße zu zahlen. 

6. G. ie 11000 Vorkriegsmark haben einen 
Wert von 137530 Zloty und find als gewöhnliche 
Hypothet mit 15 Prozent auf 2029,50 Zloty auf- 
uwerten. Als Zinſen ſind die der letzten vier 
Sabre nach dem verabredeten det ße von 
Prozent, d. h. 365,31 Zloty, ſofort zu zahlen. 
Ueber eine etwa zu gewährende Friſt müſſen Sie 
fih mit dem Gläubiger zu einigen verſuchen. 

F. L. in D. 1. Briefliche Auskunft erteilen 
wir grundſätzlich nicht. Da Sie ng mit der Ans 
erkennung des Dollarwertes der Schuld einver⸗ 
ſtanden erklärt haben, müſſen Sie dieſe heut auch 
ausführen. Ohne genauere Kenntnis der Sach⸗ 
lage ſind wir nicht in der Lage, feſtzuſtellen, ob 
De a vorliegt. 2. Einen Vorzug genießen 

e nicht. 


Sport und Spiel. 

Das Turnier in Krynica brachte am zweiten 
Tage folgende Reſultate: Wiener Team — komb. 
polniſche Mannſchaft 5:0, B. K. E. (Budapeſt) —- 
Pogon 4:0, A. 3. S. (Warſchau) Legja 5 1. 
Am dritten Turniertage wurde die Warſchauer 
Legja von der komb. Mannſchaft, die mit Sto⸗ 
owſti antrat, 220 geſchlagen. Außerhalb des 

urniers konnte die komb. poln. Mannſchaſt in 
einem Spiel gegen den Hockeyverein von Krynica 
mit 2 1 Sieger bleiben. Die Tore ſchoſſen Kar 
raskiewicz (Warta⸗Poſen) und ee, 

Petkiewicz jtartet in Amerika zum erſten Male 
am 11. Januar in Brooklyn. Der zweite Start 
as am 15. Januar im Zeughaus von Neuyort 
tatt. 

Ein Länder-Borturnier ſoll in Budapeit zum 
Austrag kommen, und zwar unter wahrſchein⸗ 
licher Teilnahme von Polen, Deſterreich. der 
Tſchechoflowakei und Ungarn. Das Turnier ifi 
für Anfang April re 

Naprzód =- Lipiny, einer der abgefallenen Auf⸗ 
ſtiegskandidaten der polniſchen Fußball⸗Liga, hat 
den Königshütter A. K. S., der nach dem Siege 
über Ruch als moraliſcher Meiſter Oberſchleſiens 
galt, geſtern von Zuſchauern 4 :0 geſchlagen. 


Die franzöſiſche Mannſchaft Stade Francais 
e . euthen Ob. nur knapp 2:1 ge⸗ 
winnen. 


m neuen Jahre ſoll die offizielle Anknüpfung 
leichte treter Be e zu Deutſch⸗ 
land erfolgen, und zwar find die Begegnunge 
pea rſchau und Weſtpolen —Oſtdeutſchland 
geplant. 75 

m 25. ge findet in Lodz das Halbfinale 
um die anaſchaftsmeiſterſchaft von 
olen im Boxen zwiſchen Soke (Lodz) und B. K. 
. (Kattowitz) ſtatt. 


ze SEM en Siei e hat am 
itt uerweltre Grauen z 
B Fräulein Gleitze en m Seebad 


von Edinburgh 26 Stunden ununterbrochen. Der 
bisherige Rekord betrug 25 Stunden. Nach Be⸗ 
endigung ihrer Leiſtung brach Fräulein Gie 
vollkommen zuſammen. 


Wettervoransinge für Freitag, 3. Jannar: 
= Berlin, 2. Zee Für das mittlere Nord- 
deutſchland: Na 1 — mie- 
ber wene 323 i a n Bi Ab⸗ 
i ei tojt, Ta z 
aten Sage e über Null. — Für das übr 
Deutſchland: Meiſt ſtark bewölkt und trübe mit 


verbreiteten Niederſchlügen, noch leichte Boden: 
fröſte, im Oſten wieder Milderung. 


Andacht in den Gemeinde-Sunagogen. 

Synagoge A (Wolnica). Freitag. abends 4 Uhr. 
Sonnabend, morgens 7% Uhr, vorm. 10 hr, 
nachm. 4½ Uhr. Sabbath⸗Ausgang 4.44 Min. 
Werktäglich morgens 714 Uhr, abends 414, Uhr. 
Freitag, 10. 1. 30 Faſten, 10 Tebeth. 

Synagoge B (Dominitanſta). Sonnabend, nach⸗ 
mittags 3% Uhr (Jugendandacht). 


jäh- 

eines Spezialge 45 
, ANA 

er, damals Prokuriſt der Importfirma Lenſing 
u. van Gülpen in Emmerich am Rhein, ein Jweig⸗ 
geſchäft auf der früheren üben Ecke frühe⸗ 
ren Berliner Straße unter dem Namen Emme» 
richer Warenexpedition. Dieſe führende Stellung 
hatte er 15 Jahre lang inne und übernahm dann 
bei Neugründung des Polniſchen Reiches diejes 
Geſchäft als Eigentum, indem er Kaffee und 
Tee ſelbſt aus den verſchiedenen Ländern ein⸗ 
führte. Im Laufe der Jahre mußte die Brenne⸗ 
rei vergrößert werden, er erbaute daher eine 
Kaffeebrennerei nach den neueſten Anforderun⸗ 
en der Technik. letchpeitig erweiterte er die 

ngros- und Verſandabteilung. Milachowſki lie- 

fert Kaffee und Tee nur erſter Qualitäten, und 
es iſt deshalb zu verſtehen, daß er ſich aus dieſem 
Grunde im Detail- wie auch Engrosgeſchäft des 
beſten Rufes erfreut. i 


Wir udhen dauernd 
Hypothetengelder 
an erfter Stelle zu hohen 
Zinsſätzen auf erſtklaſſige 
Grundſtüce in Stadt und 
Provinz. „Mertator“ Sp. 
à 0. o., Poznan, Stone 8 


P\ zu Zur u a 


| 
| 


zimmer. wo er mit feiner Schweiter den Vorfall 
beſprach. Kurz darauf trat der Chauffeur ins 
Zimmer. Plötzlich ſchrie das gleichfalls im Zim⸗ 
mer beſchäftigte Dienſtmädchen erſchreckt auf: 
„Der Schulz ſchießt!“ Im gleichen Augenblick 
brachte auch jhon ein Schuß Konſul 
Meyer hatte ſich auf den Schrei des Mädchens 
hin umgedreht und hat es dieſer plötzlichen 
Wendung zu danken, daß die Kugel dicht 
an ihm vorbeiflog. Sowohl der Konſul 
als auch ſeine Schweſter und das Dienſtmädchen 
konnten flüchten. 2 

„Der Chauffeur, der allein zurückblieb, erſchoß 
ſich dann. Angeblich hatte der Chauffeur Schulz 
bereits tags zuvor zu einem ſeiner Freunde 
Selbſtmordabſichten Pin gert, der ihn 
davon aber wieder abbrachte. Die heutige Tat ijt 
oſſenbar in einer durch den ſtarten Alkoholgenuß 
bewirkten Geiſtesverwirrung erfolgt. 
* 


Wie die Sowjets Wort halten. 

London,. 2. Januar. (R.) In Ena 3 
(dien geſtern zum erſtenmal Be 8 ats 
tijhe Tageszeitung. Die erſte Nummer 
aes Bing enthielt eine Kundgebung 
rn der dritten ſozialiſtiſchen Inter⸗ 
2 el le, in der das neue kommuniſtiſche Blatt 
liides Safije in der Hand des eng- 
ne Arbeiters bezeichnet wurde gegen 
regie Henmärtige engliſche Arbeiter⸗ 
ee ru ng. Ein großes engliſches konſer⸗ 
3 Blatt ſchreibt, daß im Erſcheinen dieſer 

mmuniſtiſchen Zeitung ein Bruch des Ver⸗ 
brechens der rufſiſchen Regierung 
bb erblicken ſei. Die ruſſiſche Regierung 
x e bei der Wiederaufnahme der diplomatiſchen 
flit en verſprochen, in England kommuni⸗ 
kif e Propaganda nicht zu treiben. Das 
onſernative Blatt fordert den engliſchen Außen⸗ 
miniſter auf, bei der ruſſiſchen Regierung gegen 


die Gründung dieſer kommuniſti ei 
D iniſtiſchen Zeitung zu 


Spanien und die Flottenkonferenz 


Paris, 2. Januar. (R.) In einer Mitteilun 
der ichen ee! an die Preſſe wird — 
s entſpräche nicht den Tat: 

— nen, daß die ſpaniſche Regierung verlangt 
u zur Londoner Flottftenkouferenz 
"geladen zu werden. Im Völkerbund 
. die A2 180 Regierung Gelegenheit 
gen für die Wahrung der berechtigten Inter⸗ 
— Spaniens zu wirken. Als die Behand- 
habe der Mittelmeerfrage 1 ſchien, 
de — die ſpaniſche Regierung fih veranlaßt ges 
te N, Frankreich, England und Italien mitzu⸗ 
3 ſie hoffe, daß das Mittelmeer: 
ren nicht ohne die Mitarbeit Spaniens 
geschnitten würde. Spanien habe aljo feiner: 
— Schritte unternommen, um an den Lon⸗ 
oner Beratungen teilzunehmen. Ferner habe 


panien nid * 
er t t Die ittelmeerfrage aufge⸗ 


——— 


Stürmiſches Publitum. 


2. Januar. (R.) Bei einer Bor: 
ng — 3 N — zertrüm⸗ 
7 gebniljen der Kämpfe unzu⸗ 

ne Publikum mit Stühlen und Thoen die 


Reneinrichtung des Prado und den Ring faſt 
>o men. Die Beranitalte 
Polizei beſchützt werden. e 
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Die letzlen Telegramme. 


Buenos 
Aires — >. Januar. (R) In Buenos 


n 
von ei i 
ae Be een 
re li 
Perſon wurde ee ers 


) vaßenbahn. 


n Rom i 
en 


nd aus dem 
werben etzt vollſtändig 


auf di s 
Stadtteile Moml pir 


Bilderdienſt London — Bertin. 


ausgeſchaltet. ie 
y .. die äußeren 
nit. 


London, 2. (N.) Der 

dienſt ae Vert i und Ver dreſe nag 
einer ntmachung des engliſchen Son nad 
— au 7. Januar err essen. Der 
abends geöffnet en. übe 


Der Bruder des Papites geiforben, 


Rom, 2. Januar. (R.) Anläßlich des bereits 
gemeldeten des des wur⸗ 
die Aubienzen im Saien aA 3 chen. 


Der und der franz i 
i n3Ö Votſchafter beim 

— erſchienen, um ur * ab⸗ 
En. Die Beijegungs eierlihteiten finden 
5 i 7 A 

c 


eg en Kronprinz. 

7 n, 2. Januar. (R.) D $ = 
—— Beute feine r Air * * 
lichen gen Jahre wegen der Crirentung des eng: 


Progr s abbrechen mußte. 
worden. fir dieje Setje ijt 1161 aniooni 


der allindiſche Nationalhongreß. 


i denden, 2. Januar. (R.) Auf dem Allindi⸗ 
15 z Nationalfongreh kam es zu einer 
aucun g. * 5 ng des Kongreß⸗ 
a „die beſchloſſen haben, i 1 
Allindiſchen Nationalkongreſſes 3 A 


teig iche Gruppe zu bilden. 
Sunialätionatifienfühters Gandhi, wonach dem 
bite Männer angehören ſollten, die mit dem 


ein ver⸗ 
geitern zu 


demo: 


ta 
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-+ Polener Tageblatt 


dJ 


Corps in Berlin 


durch den Reichspräſidenten ſtatt. 


diesmal der frangöfiighe Botihafter de Mar 


begrüßt. — Das 
im 


ild zeigt die Auffahrt der 
im Oval: de Margerie. 


5 


; Der Neujahrsempfang beim Reichspräfidenten. 
Wie alljährlich fand auch in dieſem Jahre am 1. Januar ein Empfang des Diplomatiſchen 


t. Im Namen der fremden Diplomaten hat 
geere den Reichspräſidenten von Hindenburg 
iplomaten vor dem Reichspräſidentenpalais; 


— — —— ͤ ́ö ê— — — ṹ — 


Aus der Republik Polen. 


Neujahr in Warſchau. 


Warſchau, 2. Januar. Der Staatspräſident 
nahm geſtern im Schloß in der üblichen Weiſe 
Neujahrswünſche entgegen. Um 10 Uhr 
brachten die Mitglieder ſeines Zivil⸗ und Mili⸗ 
tärhauſes, ſowie des diplomatiſchen Protokolls 
ihre Glückwünſche dar. Um 10% Uhr begab ſich 
der neue Miniſterpräſident Bartel in Beglei⸗ 
tung der übrigen Miniſter ins Schloß, wo das 
Kabinett in den Privatgemächern des Staatsprä⸗ 
fiventen empfangen wurde. Dann wurde in der 
Schloßkapelle eine Meſſe gehalten, und um 
11½ Uhr begann im Nitterſaale der Empfang des 
diplomatiſchen Korps, eingeleitet mit einer An⸗ 
ſprache des päpſtlichen Nuntius Migr. Mar: 
magge. 


Die polniſche Kommiſſion 
für den Haag. 


Warſchau, 2. Januar. Am Dienstag iſt die pol⸗ 
niſche Delegation zur Hauer Konferenz in fol» 
gender Zu ammen/ehung gereiſt: Jan Mro⸗ 

owſki — Vorſitzender, weitere Mitglieder: 

r. Baranjfi, Direktor des Geldverkehrs⸗ 
departements, und die Abteilungschefs des 
Außenminiſteriums, Lipfki, 6737 und 
Szwejkowſki. 


Ende gegangenen Kongreſſes ſordert in erſter 
Linie die völlige Unabhängigkeit In⸗ 
diens von England. Die neue demokrati⸗ 
ſche Gruppe will Anfang nächſten Monats einen 
eigenen Kongreß abhalten, 


Autobusunglück. 
2 


Berlin, 2. Januar. (R.) Das ſchwere Auto⸗ 
busunglück in der Nähe der oſtpreußiſchen Stadt 
Inſterburg hat ein ſechſtes Todesopfer 
gefordert. Bei dem Unglück am Dienstag abend 
— 2 fünf Perſonen ſofort getötet und zehn 
verletzt. 


Abreiſe nach dem Haag. 


Berlin, 2. Januar. (R.) Zur Beteili an 
der zweiten — Konferenz iſt heute — 4 die 
öſterreichiſche Abordnung abgereiſt. Sie wird gez 
ührt vom Bundeskanzler Schober und von dem 

inanzminiſter. Die franzöſiſche Abordnung für 

ag fährt heute 2 in einem Sonderzug von 

aris ab. Vor der breiſe findet noch ein Mi⸗ 
niſterrat ſtatt. Auch der engliſche Finanzminiſter 
ſowie der engliſche Handelsminiſter reiſen heute 


nach dem Haag. Der größte Teil der engl jhen 
Sachverſtändigen wech geſtern —1 — 
Saag a — 3 


Der beigelegte Konflikt. 


Stau, 2. Januar. (R.) Zur Beilegung des 
Auel Gef n Könflities I eg icher 
liche ſeizemeldet, daß in der Mandjchurei jämt- 

nerzeit von China verhafteten ruſſiſchen 
nen ie Melden Be ea 

nd, tter wird aus Rußlan 
pee I beiden neuen ruſſiſchen Diret- 
tätigteit in De lien Eisenbahn ihre Amts- 
wieder eee Charbin 


Düſſeldorſ, 2 Sa rd. 
uhe s =~ panuar (R.) Ein 16jähriger 
Schüler, der am a lahrstage erſt gegen Mittag 
nach Hauſe kam bal von feiner Mutter mit ent- 
ſprechenden Vorhaltungen empfangen wurde, 
iprang von einem im dritten Stoch gelegenen Bal: 
kon auf die Strafe und blieb mit zerſchmetterten 
Gliedern tot liegen. 


Alkentat. 
Neuporf, 2. Januar. (R.] Am Neujahrstage 


erhielten die Bewohner eines Sanies in Seat 

Pleaſant (Maryland) ein Poſtpafet, das er: 
lodierte, wodurch eine Frau getötet und ihre 
iden Kinder ſchwer verletzt wurden. 
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Bolniſch-bulgariſcher Vertrag. 
Warſchau, 2. Januar. Am 31. Dezember iſt in 
Warſchau ein Schiedsvertrag zwiſchen 
Polen und B ulgarien unterzeichnet wor⸗ 
den. Die N e erfolgte von polniſcher 
Seite durch den Außenminiſter Zalejfi und im 
Namen Bulgariens durch den außerordentlichen 
Geſandten Roboff. 


Neuwahlen in Sandomir. 

Warſchau, 2. Januar. Der Innenminiſter hat 
Neuwahlen zum Sejm im Bezirk 22 aus⸗ 
geſchrieben, der. die Kreiſe Sandomir, Stopnice 
und Pińczów umfaßt. Die Abſtimmung findet 
am 23. Februar 1 Drei Tage darauf werden 
die genauen Wahlergebniſſe in einer Sitzung der 
Bezirkswahlkommiſſion feſtgeſtellt. Der Bezirk 22 
entſendet 5 Abgeordnete, die bisher den Oppo⸗ 
ſitionsparteien angehörten. 


Papageienkrankheil. 


Berlin, 1. Januar. 

In den letzten Tagen ſind in Groß⸗Berlin von 
mehreren Kreisärzten den Geſundheitsbehörden 
Meldungen von Erkrankungen zugegangen, die 
nach Anſicht der Aufſichtsärzte auf Pfſitta⸗ 
coſis zurückgeführt werden. Das De 
heitsamt der adt Berlin und das kterio⸗ 
logiſche Ueberwachungsinſtitut in Weſtend haben 
ſofort Unterſuchungen vorgenommen, die aller⸗ 
dings noch nicht abgeſchloſſen ſind. Schon jetzt 


läßt ſich jed agen, daß augenblicklich bei den 
meiſten apageienbeſitzern eine 
förmliche Pſychoſe beſteht und daß Erkäl⸗ 


tungskrankheiten, wie Grippe, Lungenentzündung 
uſw., in Wohnungen, in denen Papageien gehal- 
ten werden, faſt immer auf dieſe Tiere zurück⸗ 
geführt werden. Tatſächlich ift bisher lediglich in 
dem Fall des Profeſſors Harbort in Dahlem 
F feſtgeſtellt worden, während 
in allen anderen Fällen bisher kein Beweis für 
das Auftreten von Pſittacoſis erbracht ift. 

Ueber die Krankheit und die Möglichkeit ihrer 
Verbreitung in Berlin macht der Tierarzt des 
Berliner Zoologiſchen Gartens, Dr. W. Arend⸗ 
jee, ſehr intereſſante Mitteilungen. Dr. Arend⸗ 
ee erklärt: Die Papageienkrankheit iſt eine in 

erlin bisher unbekanntetropiſche In⸗ 
fektionskrankheit. Der Zoologiſche Gar- 
ten, der jährlich viele Hunderte von 
Papageien aus Afrika und Braſilien 
einführt, hat bisher in all den Jahren noch 
nichteinen einzigen Fall von Pfſitta⸗ 
coſis beobachten können. Dabei werden alle 
aus den Tropen eintreffenden Vögel — nicht nur 
e a — unmittelbar nach der Ankunft in 
ein uarantänehaus gebracht und dort 
vier Wochen lang auf das ſorgfältigſte überwacht, 
wobei täglich chemiſche und bakteriologiſche Pro⸗ 
ben vorgenommen werden. Meiſt äußern ſich die 
Erkrankungen der Papageien darin, daß die Tiere 
die Flügel hängen laſſen, keine Nahrung zu ſich 
nehmen und heftig atmen. In der mediziniſchen 
Literatur finden ſich kaum Fälle, aus denen her⸗ 
vorgeht, daß die Pſittacoſis bei Menſchen 
denſelben Verlauf nimmt wie bei den 33 
Die Wiſſenſchaft ſteht hier vor Neuland, und 
man muß, da auch in Braſilien und in Afrika bis⸗ 
her keine Feſtſtellungen darüber getroffen find, 
daß die Papageienkrankheit fih epidemiſch in 
der Bevölkerung ausgebreitet hat, ſehr vorſich⸗ 
tig mit der Annahme ſein, daß gerade in Berlin 
mehrere Seuchenherde zur gleichen Zeit entſtan⸗ 
den ſein ſollen. Bemerkenswert iſt vor allem die 
Tatſache, daß bisher aus keiner anderen 
deutſchen Stadt Meldungen über das Auf⸗ 
treten von Pſittacoſis zu verzeichnen ſind, obwohl 
taum anzunehmen iſt. daß die gleichzeitig mit den 
Papageien aus Dahlem importierten anderen 
Vögel nun gerade alle nach Berlin verkauft ſein 
ſollen. Immerhin iſt Vorſicht überall dort zu 
beobachten, wo unlängſt Papageien gekauft wor⸗ 
den ſind. 

Die bakteriologiſchen Unterſuchungen des 
Hygieniſch⸗Bakteriologiſchen Jne 
ſtituts in Weſtend find noch nicht abgeſchloſſen. 
Bei Papageien, die an Pſittacoſis erkrankt find, 
finden idh gewöhnlich in der Leber grau = weiße 
Knötchen an. Die Tierärztliche Hoch⸗ 
u le hat eine Anzahl von Papageien zur Get- 


1924 angehörte, 


tion erhalten, da im Intereſſe der Bekämpfung 
der Papageienkrankheit in jedem Falle nachge⸗ 
prüft werden ſoll, ob die Tiere an dieſer Krant- 
heit geſtorben ſind. 


Aegyplens 
neue Regierung. 


London, 2. Januar. (R.) Der neue ägyptiſche 
Miniſterpräſident und Führer der Wafd⸗Partei, 
Nahas Paſcha, hat am Mittwoch abend dem 
König Fuad ſeine Kabinettsliſte vorgelegt. Das 
neue Miniſterium ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 
Miniſterpräſidium und Inneres Nahas Pa⸗ 
ſcha, Außenminiſterium Waſſif Ghaly Paſcha, 


der bereits einem früheren Kabinett Nahas Pa⸗ 


ſcha angehörte, Finanzminiſterium Willia Ma⸗ 
kram Ebeid, der gleichfalls einem früheren Ka⸗ 
binett Nahas angehörte, Unterricht Bahieddin 
Bey, Richter an einem ägyptiſchen Obergerichts⸗ 
hof, Kriegsminiſterium Haſſan Haſſib Paſcha, der 
dem Miniſterium Zaglul Paſcha vom Jahre 

t gtis Neguib Paſcha, der eini- 
en früheren Kabinetten angehörte, Verkehr 
Nukriſh Effendi. Unterſtaatsſekretär des Innern 
in Zaglul letztem Kabinett, Landwirtſchaft Mo⸗ 
hamed Paſcha, der dem letzten Kabinett Nahas 
Paſcha angehörte. 

Der neue Miniſterpräſident erklärte in einen 
Brief an König Fuad, die Wahlen hätten den 
wirklichen Willen des ägyptiſchen Volkes zum 
Ausdruck gebracht. Das 15 iel der neuen Re⸗ 
gierung werde in der Feſtigung der Verfaſſung 
und der Herſtellung der vollſtändigen Un⸗ 
abhängigkeit Aegyptens beſtehen. Die Re⸗ 
gierung werde verſuchen, die Freundſchaft mit 
den ausländiſchen Mächten zu verſtärken und zu 
einem Abkommen mit Großbritannien zu ge⸗ 
langen. 


Das neue Parlament wird am 11. Januar zu 


feiner erſten Sitzung zuſammentreten. In poli- 
tiſchen Kreiſen in Kairo rechnet man damit, daß 
Nahas Paſcha unmittelbar darauf nach Eng⸗ 
land fahren wird, um mit der engliſchen Re⸗ 
gierung die Verhandlungen wegen der von ihm 
angeſtrebten 6 des Ver⸗ 
tragsentwurfes zwiſchen beiden Ländern 
zu führen. 


die Ernte in Deutſchland. 


Berlin, 2. Januar. (R.) Ueber das Ergeb- 
nis der deutſchen Ernte im letzten Jahre 
liegen nunmehr endgültige amtliche Er- 
mittlungen vor. Im Vergleich mit der 
Ernte des Jahres 1928, die als ſehr gut be⸗ 
zeichnet wurde, bleiben die Ergebniſſe der Ernte 
von 1929 zwar bei den meiſten Fruchtarten 
etwas zurück, übertreffen aber faſt überall 
die Ergebniſſe im Durchſchnitt der letzten 5 Jahre 
bei Getreide, in Kartoffeln und Rüben. Da- 
gegen blieben die Erträge der Ernte des letzten 


Jahres gegenüber dem Durchſchnitt der letzten 
5 Jahre zurück bei den verſchiedenen Arten von 
e u. 


Rätſelhaftes Verſchwinden 
eines Geheimrats im Auswärtigen 
Amt in Berlin. 

Ein hoher Beamter des Auswärtigen Amts, Ge⸗ 
heimrat Georg Becher, iſt ſeit dem 28. Dezemder 
auf unerklärliche Weiſe verſchwunden. Der Fall 
iſt vorläufig vollkommen rätſelhaft. Es wird 
lediglich nur vermutet, daß Geheimrat Becker in⸗ 
folge eines ſchweren Herzleidens, an dem er litt, 
einem Unglücksfall zum Opfer gefallen iſt. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
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Tafelſlähle Krsiaumt sein 


Die glückliche Geburt eines 
gesunden, kräftigen Mädchens 
zeigen in dankbarer Freude an 


Dr. med. S. Büchner u. Frau Liesel 
geb. Cor ds. 


Itzehoe, den 27. Dezember 1929. 


zum Schärfen von Tiſch⸗ muß jeder, wenn er nach kurzfristiger Reparatur seinen Motor wieder 


N k ; glänzend in Form findet. Wie beim Sportsmann auf das Perz, muß 


Ed. KARGE, Poznań 
Nowa 7/8 (Neue Straße). 
vv VW 


N Die Verlobung ihrer Kinder 


Hilde und Hans | Hilde Manke 


\ 

i 
man beim Motor besonders auf Zylinder, Kurbelmelle und Kolben E 

achten. Mlotorkrankheiten sind immer sicher zu entfernen, wenn sie 

rechtzeitig entdeckt werden. Dann aber ohne Zögern zu Erge-Motor, | | 

P| u 

l 

i 


Poznań, Mylna 38. Sie erinnern sich doch: 
Zylinder, Kolben, Kurbelwelle 


heilt ERGE-MOTOR auf der Stelle. 


Ruf 7929 vis 


& 


Lichtbild an die Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z 
o. o., Poznan. Zwierzyniecka 6, unter 2033, zu richten. 


Oskar Besemfelder 


(Bariton) 
Karten zu 4. 3, 2, 1 zł in der Sogl. Dereinsbuchhandlung. 
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TREE 

W ; Rip [2 — 
W zeigen an Hans Zeytz N 
W B Man r W Dienstag, den 7. Januar, abends 8!/, Uhr 14 
8 runo Manke u. Frau Verlobte f v & im großen Saale des &ogel. Dereinshauses f 
* Ottilie Zeytz A > Gebild. Herr, Tath., 32 Jahre, mittelgroß. ſucht è 
G Poman ropot Y pagra ae e, Lauten-Lieder-Abend 
h VIY loſſen), d i lückli i 1 
W Silvester 1929 ee i werben gebeten Aae. Sen asg 


Schreibmaſchinen- 
2 } Abſchrift., Korreſpd., 
Bilanzen erled. billigit. 
Lieſere Adreſſen jeglich. 
Branch. Off. 4—6 Uhr. 
Wojnowska, 
Sw. Marein 41: lll rechts. 


Aus ſchaffensreichem Leben rief Gott der Herr am 29. Dezember durch 
einen ſanften Tod zu ſich unſeren treuen Seelſorger 


Seren Platter Warmbier 


Mit ihm haben wir einen ſtets opferwilligen und hilfsbereiten Seelſorger 
verloren, der lange Jahre hindurch unſerer Kirchengemeinde ſtets ſelbſtlos 
und treu mit Rat und Tat gedient hat. Sein Andenken wird für uns eine 
ehrenvolle Dankespflicht ſein. 


Die lirchlichen Körperſchaflen der Kirchengemeinde Tarnowlo. 


Gemischter Chor Poznań. | 


Am Sonnabend, dem 4. Januar 1930, 
8,30 Uhr abends in den Räumen des 
Zoologischen Gartens 


Theaterabend 


zur Aufführung gelangt 


Jugendfreunde | 


Lustspiel in 4 Aufzügen 
von Ludwig Fulda, 


Regie: Frau Lina Starke. | 


Es ift doch fo einfach 


wenn man mit Reichel ⸗Eſſenzen feine 
Liköre und Branntweine ſelbſt bereitet. 
Sie ſchmecken überraſchend gut und halten 
jeden Vergleich aus. Reichel-Essenzen 
find in allen guten Drogerien und Spiri⸗ 
tuoſen⸗Geſchäſten zu haben. Wo nicht 
erhältlich, laſſe man ſich nichts anderes 
als „ebenſo gut“ verkaufen, ſondern be⸗ 
ſtelle bei der Generalvertretung für Polen 
Ch. Kochen, Kraköw, Kordeckiego 3. 
N 1 ee 2 ee 
Verkaufe junge Bojen find eidelt e en echätlli der Ejephpfiäht, 


uw Kreisbauernverein Poſen 0 


er 
h k; e ene . Anschliessend Ball. 
Lunar, BER SEEE Der verasa 
von 100 zł. Event. Off. an BILD OR R e. Eintrittskärten sind im Vorverkauf bei 
Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp.zo. einen unverheirateten Firma 15 Stoschek, Sw. Marcin, zu haben. 
o. Poznan. Zwierzynieeka 6, í 1. Platz 4.50 zł; II. Platz 3.50 zł, III. Platz 
unter Nr. 2030. 2.50 21, IV. Platz 1.50 zł, Stehplatz 1.00 21 
* = + einschliesslich Steuer. 4 
am Dienstag, dem 7. Januar 1930, nachm. 2% Uhr f Stellenangebote ) Richard Bardt Niemierzewo = 2 
2 . 2 5 > 7 k 
im kleinen Saale des Evgl. Bereinshaujes zu Woſen. Ge ni e e eee E } Klaviere j Flügel 
a s ordnung: l. t 2 | en Witalis Maik, Poznan, sw. Warein 43 
3 Tage 8 en . 9 ʻi dhen Gärtnerlehrlin e 
1. eſchäft ches. anſtändiger Familie, welche findet per bald in meiner ſehr umfangreichen ärtnerei E Abzahlung bis 2 — 2° 


Stellung, nur ordentliche ſolide Leute wollen ſich melden. 
Fr. Hartmann. Oborniki. 


j ois Eaiktraitwagen 
Röstkaffee! 5 


neu oder gebraucht, aber garantiert betriebsfähig, zu 
Der Feinschmecker 


2. Vortrag des Herrn Oberlandwirtſchaftsrat Dr. Wagner, das koch nerbernen wil vere 
Breslau: „Erfahrungen im Ader- und Pflanzenbau in Deutſchland Schoſag, Hole Meilopol. . 


mit Berückſichtigung des leichten Bodens“. Wagrowiec. 
3. Vortrag des Herrn Dipl. Landw. Heuer, Poſen: „Tages⸗ ee ee 
fragen der Milchwirtſchaft“. mächtig, mit guten Bengn, 


für einen 7 jähr. Knaben 


kaufen geſucht. Angebote an Annoncen⸗Expedition 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan. Zwierzyniecka 6. u 2028. 


“ 


vertaufe meinen 7ejährigen 


der Borfigende des Kreisbauernvereins Poſen ee ui. zowat | Milachomski’s i 3 
5 Mädchen, | Festkaffee Belnischen EINST „Ingo 
f. alles, mit guten Zeugn. Nr. 21 99 
D 2 M 8 i r. J Staßfuchs mit heller Mähne u. reinen geräumigen Gängen, 
I rechts. Zahnarzt. Reimerdes, Krzyzowniki 
i 0 stacja Kórnik, poczta Gadki, Tel. Kórnik 19, 


EE 
dient Ihrer Kepräſentanon 


Das laufende Inferat dar 
Masken gegen geſtaltet die Ses 


Schirme, Luft- ziehungen zu Ihren 
schlangen u. sonstige bisherigen Kunden 


A 7 “das Sie pünktlich an alle Termine alt, verh. geb. Obſchl., 


Mützen 


dem Schreibtisch e A pen a 
deren e 7 00 Anzeige 
a kg Z fraag 


j | Forſtmann, 
i 3 


A j > Z. in ungek. Stell., ver⸗ 

und Verabredungen erinnert, ist ein | eibet, ſucht gute Dauerſtell. 
zum 1. 4. od. ſpäter. Gefl. 

Ang. a. Ann.⸗Exp. Kosmos 

Sp. z v. o., Poznan, Zwie⸗ 


} 
Die einmalige 
Naffee-Großrösterei , 
i 


2 2 > 
ka 6, u. § G. 2034. lebhafter, knüpft 
Kosmos Termin Kalender 1930 ::-3=® Scherzartikel Bene Gehe 
, _ Ynfängerin, AR verbindungen 
die den . be⸗ í k K an und er⸗ 
Enthält die polnischen Gesetze an bat CRETA E Poznań aii bie Aa 
und Verordnungen, Tarife usw. Gutes Zeugnis vorhanden. Papier- und Schreib- 
N En Ang. a. Ann.⸗Exp. Kosmos Fr. Ratajczaka 0 N 272 1 
in deutscher Uebersetzung. Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unt. 2035. (Scke ul. 27 Qrudnia 1) 
— —— —a—— — a 
Zu beziehen für zł 4.80 durch jede Papier- u. Buchhandlung Aelt., anit. Mädchen ſucht n ee 
oder direkt vom Verlag Beſchäftigung 3. Waſchen, 
i Bügeln od. Flicken. Off. 
KOSMOS Sp. 20.0. Poznan a. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. Vom 3. bis zum 16. Januar dauert mein 


z b. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
Tel. 6828. niecka 6. unter 2036. 


Das Herzagl. Radziwill" Forstamt "ee 


Post- und Bahnstation Przygodziee, pow. Oströw-Poznan, 
hat noch einige 


1000 m? Kiefernlangholz 


durchschnittlich II und III. Klasse, i 
Masten, Telegraphenstangen, Ein- 


 ‚ Zwierzyniecka 6 


Inventur verkauf 


Es bietet sich jedem die seltene Gelegenheit 


gutes Schuhwerk 


jeder Art günstigst einzukaufen. 


Telesfor Szubarga "tms | 


ulica Ratuszowa) 


empfiehlt: 1. Hengft, Fuchs, 

ur uhi Bläſſe, 4 Füße weiß, geb. 

i 3. 3. 1927, 1,68 m groß, 

0,23 Schienenw., 1.79-m Bruftumfang Vater: Czambal, 
v. Caprilli, aus v. Trompeter. Mutter: v. Caprilli. 

2. Hengſt, Rotſchimmel, Bläſſe. Hinterfüße weiß, 

geb. 15. 2. 1927. 1.69 m groß, 0,22 Schienenweite, 

85 m ae FE 9 5 75 25 3 

eberb.) aus v. Gazlan (Arab.) v. Y. Thud. Mutter: 

Lottchen v. Trinkbruder aus v. Oroſzwar , aus v. schlag 1929/30, ca. 500 mp. Erlenkloben 

Buſchmann. unter günſtigen Verkaufsbedingungen. u. Knüppel, ferner ca. 200 chm. Kantholz. 


Laschke, Göreczki b. Borzeciczki, Balken aus freier Hand zu verkaufen. 


Kreis KoZmin. Näheres durch das Forstamt, 


